
— 

» Unzeigen » 
— in Der — 

„Abendpost“ 
—— haben eine 

Lelegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß.) 

Inland. 
— 

Orady, der berühmte Redaktenr iſt todt. 
Atlanta, Ga., 23 Dez. Henry Wood- 

fer Grady, der berühmte Redakteur der 
„Atlanta Conſtitution“, ſtarb heute 
Morgen wenige Minuten vor vier Uhr. 

Eine charackteriſtiſche Depeſche iſt es 
für ihn, den nun Todten, welche er in 
einem lichten Momente geſtern an ſeine 
Mutter abſandte. „Sterbe ich“, ſo ſagt 
er in der Depeſche, „ſo ſterbe ich im Dien— 
fte für den Süden, das Land, das ich 
über Alles liebe. Bater jtarb für jenes 
Kand auf dem Schladhtfelde, ich, fein 
Sohn, bin ftolz darauf, daß ich für des 
Eidens Rechte vedend jterben darf“, 

Henry W. Grady wurde im Jahre 
1851 in Athens, Pa., geboren und er: 
hielt feine Erziehung auf den Univerji- 
täten in Georgia und Virginia. Gein 
Dater, ein wohlhabender Bürger in 
Athens, Pa., fiel im Bürgerfriege als 
Kapitän des fünfundzwanzigiten Nords 
Garolina-Regiments vor Peterserg. 
Bereits im zwanzigiten Jahre war der 
junge Grady Redakteur einer Zeitung in 
Georgia, arbeitete dann eine Zeitlang am 
Stabe des New York „Herald“ und 
Faufte im Jahre 1880 einen Antheil in 
der „Atlanta Conftitution” in Atlanta, 
Ga. Grady war ein ausgezeichneter 
Nedner; feine Rede über den „Neuen 
Eüden“, welche er im lebten Jahre in 
New Nork hielt, machte feinen Namen 
im ganzen Yande bekannt. Grady 
hinterläßt eine Zrau und zwei Kinder. 

Ein glüdlicder Finder. 

New Hork, 23. Dez. An Nemwarf, 
N. Y., zerbvach neulih Chas. Noll un: 
vorfichtiger Weife einen Spiegel und 
fand Hinter dem lafe zu jeinem Er: 
ftaunen ein Dokument. Dafjelbe ent: 
hielt eine VBerfaufsurfunde, welche In— 
dDianer dem Urgroßvater Nols über ein 
vier Meilen langes Stüf Yand ausge: 
jtellt hatten, welches den größten 
Theil der Stadt Schenectady mit einbe- 
greift. Große Landitreden längs der 
New Hort Gentral:Eijenbahn gehören 
ebenfalls, Ddiefer Urkunde gemäß, dem 
glülihen Noll. Gtwa 160 Erben des 
Urgroßvaters Roll beanjpruchen jett das 
Land, dejien Bejitrecht ihnen wahrjchein- 
lih ohne weitere Umjtände von den New 
Yorker Gerichten zugefprochen werden 
wird. 
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Feuer. 

New NYork, 23. Dez. Das Gebäude 
der Empire Hardware Company an der 
Weſt 14. Str. wurde geſtern Nacht ein 
Raub der Flammen. Verſchiedene an— 
dere Firmen außer der genannten Firma 
erlitten ebenfalls beträchtlichen Schaden. 
Man ſchätzt den Geſammtverluſt auf 
$20,000, 

Mord? 
Trenton, N. %., 28. Dez. Harry 

Hill, ein fechszigjähriger Nahtwächter 
der Bacy’fchen Töpferei, wurde heute 
als Leiche aus dem Kanal gezogen. Ber: 
fhiedene Anzeichen deuten darauf hin, 
da der Todte das Opfer eines Verbre= 
hens ilt. Sein Geficht ift furchtbar ent» 
ftellt. jeine Baden verijchwollen und auf: 
gedunjen und feine Geldtajche, die man 
in jeiner Tajche vorfand, war offen und 
ohne einen Gent Geld. Bisher find noch 
feine Berhaftungen vorgenommen worz 
den. 

Netter Bater. 
San oe, Cal., 23. Dez. Wm. 

Gubants, ein in %os Angeles wohnhafter 
Wittwer, ſchoß und tödtete geſtern feine 
junge Tochter, weil ſie ihm ihren Wochen— 
lohn nicht aushändigen wollte. Er ver— 
ſuchte dann ſich ſelbſt den Hals abzu— 
ſchneiden, brachte ſich aber nur eine un— 
gefährliche Wunde bei. 

Erſchießt ſeinen Schwiegervater. 

Butte, Mont., 23. Dezbr. John 
O'Neil wurde Sonnabend Nacht von 
feinem Schwiegerjohn Win. Harris ge: 
Ihoffen und jtarb Sonntag, DMNeils 
drau verließ ihren ©atten vor etwa 
einem Nahre und begab fih nad) Wyo- 
ming. Sonnabend kehrte fie zurück und 
nahm mit der Yamilie des Harris Woh: 
nung. Sowie D’Neil davon hörte, be: 
gab er fi) nah dem Harris’ichen Haufe 
und verfuchte jeine Frau zu tödten. Har— 
tis wies DMeil aus dem Haufe, und als 
diejer auf ihn zu jchießen verfuchte, jagte 
er ihm eine Kugel durch den Kopf. Die 
Leichenbeſchauer ſprachen Harris von 
aller Schuld frei. 

Augekommene Dampfer. 

Bremen: „Angora“ von New Or— 
leans. 

Liverpool: „Aurania“ von New York. 
Queenstown: „Britiſh Princeß“ von 

Philadelphia auf der Fahrt nach Liver— 
pool. 

Glasgow: „State of Indiana“ von 
New York. 
Hamburg: 

Port. . 

Southampton: „Ems“ von New 
Vork auf der Fahrt nah Bremen. 

New York: „La Oascogne“, von 
Havre, 

„Moravia“ von New 

Wetterbericht. — 
Waſhington, D. C., 28. Dez. Für 

Illinois: Schönes, warmes Wetter, ſüd⸗ 
liche Winde. 

— Geſtern wurden auf der Brand— 
ſtätte in Boſton die Ueberreſte des zwei⸗ 
ten bei dem Feuer am Dankſagungstage 
verunglüdten Feuerwehrmannes gefuns 
den. Die Leiche war vollftändig ver- 
a Arme und Beine fehlten gänz- 

Iier Grin 

Aben 
Ghicage, Montag, den 23.28 

Ausland. 

Eine liberale Rede Lord Salisburys. 

Bor fünfundzwanzig Jah— 
ren. 

London, 23. Dez. Die liberalen Zei— 
tungen veröffentlichen heute eine Rede 
des Premierminiſters Salisbury, welche 
derſelbe vor etwa fünfundzwanzig Jah— 
ren hielt, zu einer Zeit, wo ſeine Anſich— 
ten noch ſehr liberal waren. 

Lord Salisbury hielt die Rede als er 
als Abgeordneter Stamford im Unter— 
hauſe vertrat. „Worin liegt der Grund“, 
ſo ſagte Herr Salisbury in ſeiner Rede, 
„daß Irland ſo weit hinter England zu— 
rückſteht? Man antwortet mir, die Träg— 
heit der keltiſchen Raſſe iſt daran Schuld. 
Ich behaupte dies iſt Unſinn. Ich blicke 
nach Frankreich —, ſeht die keltiſche 
Raſſe dort, es giebt kein Volk, das weitere, 
tiefer dringende Fortſchritte aufzuweiſen 
hat, als eben die Franzoſen. Seht nach 
Belgien, ein kleines Land, verſchwin— 
dend klein im Gegenſatze zu England, 
ſeht den Fleiß, ſeht die Ausdauer der 
keltiſchen Raſſe dort! Fort und fort 
ſchreiten die Bürger jenes Landes in ih— 
ren Beſtrebungen; wie lange wird es 
dauern, und ſie haben Großbritannien 
überflügelt? Viele Leute wollen die 
römiſch-katholiſche Religion als Urhe— 
berin der Mißſtände in Irland hinſtellen, 
auch dieſe Behauptung iſt nichtig! Einer 
meiner intimſten Freunde ſagt: Die De— 
magogen, welche ſtets unter der iriſchen 
Bevölkerung wühlen, haben Schuld 
daran, auch ſeine Anſicht iſt falſch! Drü— 
ben jenſeits des Ozeans in den Ver. 
Staaten blüht und brüſtet ſich das De— 
magogenthum mehr denn irgendwo an— 
ders, ſchreiten die Ver. Staaten in ihrem 
Wohlſtande zurück? Nein, vorwärts und 
vorwärts! Keltiſche Raſſe, römiſch— 
katholiſche Religion, Demagogen, All 
dies iſt nicht Schuld an den Mißſtänden 
in Irland; ſoll ich es ſagen was Schuld 
daran iſt? Die Politik der engliſchen 
Regierung!“ — 

Fanſtkampf zwiſchen Jim Smnith und Jack 
Slaviu. 

London, 23. Dez. Der Kampf zwi: 
ſchen den Fauſtkämpfern Jim Smith von 
England und Jack Slavin von Auſtra— 
lien fand heute in der Nähe von Bruges 
in Belgien ſtatt und wurde von dem 
Schiedsrichter für „unentjchieden “erklärt. 
Smith wurde von dem Auftralier furcht: 
bar zugerichtet. Freunde Smiths grif: 
fen ein, zerjtörten den Kampfplak und 
zwangen denfSchiedsrichter, das obige 
Urtheil abzugeben. Maiı hatte hier fo: 
gar das Gerücht verbreitet, daß Slavin 
in dem Tumulte erjchoffen wurde, doch 
ftellte fi) die Nachricht gleich darauf als 
unwahr heraus, 

Ward über Stanlet. 
London, 23. Dez. Herbert Ward, 

der Afrifareifende, bezeichnet das Gerücht 
als unmwahr, daß Major Barttelot er: 
Schlagen wurde, weil er eine Cingebo: 
rene jchlug. Ward jagt ferner, daß 
Stanley in vieler Hinficht getäuscht 
wurde, und daß er jedenfalls feine Be- 
richte abändern wird, fobald er die 
Wahrheit. über Barttelots Ende erfährt. 

Wieder flott. 
London, 23. Dez. Das Panzerjchiff 

„Sultan“ welches im Mittelmeer unter 
dem Befehle des Herzogs don Gdin- 
burgh auf ein Riff rannte und unter: 
fanf, ift gehoben worden und gejtern 
glücklich wieder in Spithead eingelaufen, 

Tagesereigniſſe. 

— Der Ausſtand der Kohlengräber 
im Saarbezirke in Deutſchland iſt noch 
immer nicht beigelegt. 

— Ein Erlaß der proviſoriſchen 
Regierung in Braſilien entzieht dem 
verbannten Kaiſer Dom Pedro ſeine 
Jahreseinkünfte, legt Beſchlag auf deſ— 
ſen Vermögen in Braſilien und verbietet 
der kaiſerlichen Familie die Rückkehr in's 
Land auf zwei Jahre. 

— Die kaiſerliche Akademie der Kün— 
ſte in St. Petersburg verwehrte einem 
kaiſerlichen Erlaß zu Folge, von nun an 
den Juden den Zutritt als Mitglieder. 

— In Rom iſt der Anarchiſt Frattini, 
welcher im Auguſt eine Bombe auf die 
Piazza Colonna warf, zu fünfzehn Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales ſchrie 
er „Hoch die Anarchie!“ 

— Das vermißte Boot des Dampfers 
„Prinz Wilhelm“, welcher im engliſchen 
Kanal unterſank, iſt mit ſeinen dreizehn 
Perſonen in Le Freport in Frankreich 
angekommen. 
Ein Wirbelwind zerftörte in Bone: 

ville, Ky., mehrere Wohnhäufer u. drei 
Sejhäftshäufer und richtete einen Scha= 
den von 850,000 an. 

— Aus Berlin meldet man, daß 
Kaifer Wilhelm von feiner Fürzlichen 
Erkältung vollftändig wieder hergeftellt 
ift. 
— In Baris ift Dr. Damafchino, ein 

verbannter Arzt ander Grippe gejtor: 
ben. 
durch die Grippe feit ihren Auftreten in 
der Stadt. 
— Aus Sanfibar kommt die Nach— 

richt, daß Dr. Parfe jowohl ald Emin 
Paſcha fich auf dem Wege der Befjerung 
befinden. 
— Neuere Nahrichten aus Brafilien 

bezeichnen die Krankheit des Präfidenten 
Fonſeca als ungefährlich. 

— In Wien leiden Graf Taaffe, der 
Erzherzog Wilhelm, ſowie auch die ver⸗ 
wittwele Kronprinzeſſin Stephanie an 

Es iſt dies der fünfte Todesfall 

— In Clevelaud, Ohio, hat der 
Müller Sheler ſeine Gattin ſowie ſeine 
drei Kinder umgebracht und ſich dann 
ſelbſt den Hals abgeſchnitten. 

— In St. Louis brachte der dreizehn— 
jährige Hugh Lawſon ſeinem vierzehn— 
jährigen Spielkameraden Louis Kienbler 
im Streit eine Stichwunde bei, an wel— 
cher dieſer wenige Stunden darauf ver— 
ſtarb. Lawſon wurde verhaftet. 

— Der kleine Ort Petrolia in Pen— 
ſylvanien wurde Sonnabend Nacht von 
einer Feuersbrunſt heimgeſucht, welche 
den ganzen Geſchäftstheil in Aſche legte 
und einen Schaden von nahezu $100,000 
anvichtete. 

Lokalbericht. 

Der Bankerott der New England 

Company. 

Uneinigkeit unter den Gläu— 
bigern. 

Benjamin F. Chaſe, der auf Antrag 
einiger der beſchwindelten Gläubiger aus 
dem Oſten durch Richter Greſham zum 
Maſſenverwalter der fallirten New Eng— 
land Shoe Company eingeſetzt worden 
war, reichte heute im Kreisgericht einen 
Antrag auf einen Einhaltsbefehl ein, 
um den Sheriff zu verhindern, morgen 
einen Verkauf der Beſtände der Firma 
zu Gunſten einer Forderung von W. W. 
Cudworth und Friedrich vonWeißenfluch 
im Betrage von $10,000 abzuhalten. 

ALS diefe Zahlungsbefehle vor einigen 
Tagen gegen die „New Gngland Shoe 
Gompany“ und E. E. David, den Ge: 
ihäftsführer derfelben, erwirkt waren, 
noch vor der Ginfegung des Mafjen: 
verwalters, hatte der Sheriff auf Waa- 
ren im Werthe von 84000, die er in dem 
Geichäft vorfand, Beichlag gelegt. Es 
blieben noch Waaren im Werthe von ca. 
896,000 zurüd, welcheDavis zum Theil 
verkauft, zum Theil in Speichern aufbe: 
wahrt hatte. Richter Grejham gab einen 
Ginhaltsbefehl heraus, durch den allen, 
die Waaren, welche der New England 
Shoe Company gehörten, inBerwahrung 
hatten, verboten wurde, darüber Berfüs 
gungen zu treffen. eine Anficht it 
aber die, daß der Sheriff Fein Necht 
habe, über die mit Bejchlag belegten 
MWaaren zu verfügen, weil die Sache 
nicht allein mit den Staats, jondern 
auch mit den Bundesgerichten zu thun 
abe. 
’ Der Mafjenverwalter Chafe erklärt in 
feinem Antrag die Urtheile zu Gunjten 
von Cadmworth und Bon Weiffenfluh für 
eine Benacdhtheiligung der übrigen Gläus 
biger und Elagt die Beiden der Ber: 
fhwörung mit Davis an, um die übri- 
gen Gläubiger zu betrügeu. Er bejteht 
darauf, daß die Gläubiger berechtigt 
find, die von dem Sheriff mit Bejchlag 
belegten Waaren zurüdzufordern und 
daß der Xebtere verhindert werde, zu 
&unjten des von Cadworth undVan Wei: 
fenfluh betrügerifcher Weije erwirkten 
Zahlungsbefehls denVBerfauf abzuhalten. 

Ein Sattenmord verhindert, 

Peter Weinfeys brutale That. 

Der Fall des Peter Weinfey von 148 
Illinois Str., welch' Letzterer geftern 
Abend ſeiner Frau mehrere Meſſerſtiche 
beigebracht und ihr beinahe die Finger 
abgeſchnitten hatte, kam, obwohl der 
Mordbube heute Morgen dem Richter 
Kerſten vorgeführt wurde, nicht zur Ver— 
handlung, ſondern wurde auf den 31. 
Dezember verſchoben, da die Verletzte 
nicht im Stande war, vor dem Richter 
zu erſcheinen. 

Sergeant Golden und Poliziſt Me— 
Cormick hatten in dem vorangegebenen 
Hauſe eine Frau um Hilfe ſchreien ge— 
hört und die Thür, welche zu dem Zim— 
mer, aus welchem das Schreien kam, 
mit Gewalt erbrochen. Als ſie dann 
eintraten, hatte Weinſey ſeiner Frau be— 
reits mehrere Wunden beigebracht, wo— 
nach es unzweifelhaft erſcheint, daß er 
dieſelbe getödtet haben würde, wenn die 
Beamten nicht noch zur rechten Zeit er— 
ſchienen wären. Die beiden Poliziſten 
hatten harte Arbeit, den mit einem mäch— 
tigen Meffer bewaffneten Weinjey zu 
überwältigen und nad der Chicago 
Ave. Station zu bringen. 

Ein Taugenihts geihofien. 

DerDiebGarbine erhält eine 
Kugelin die Hüfte 

Der der Polizei als Dieb und Mit- 
glied der MeG&rath-MortelleBande ber 
fannte William Carbine, der an ST: 
mordung des Roliziften Freyer Hrheiligt 
gewejen jein joll, wurde heute früh 1 
Uhr auf dem Bürgerfteige an der Jeffere 
fon und 14. Straße, mit einer Kugel: 
wunde in der Hüfte liegend vorgefunden. 
Gr wurde nach jeiner Wohnung, 88 Ha: 
ftings Straße gebradjt und wird genejen. 
Voliziften der Station an der 12. Str. 
verhafteten heute Vormittag an der Ede 
der Wright und Lefferjon Str. den Anz 
greifer Garbines. Der Namen defjelben 
ift James Hefferman und fteht derjelbe 
als Spezialpolizift im Dienite der Grand 
Trunf Eifenbahngejellichaft. Hefferman 
behauptet, -daß Carbine ihn zuerjt anges 
griffen und zuerjt feinen Revolver gezo— 
gen hätte. Die Kugel ans der Waffe 
des Spezialpoliziften drang Garbine in 
die rechte Hüfte und verurfadte eine 
ichmerzhafte aber nicht gefährliheWunde. 
Der Berwundete hatte verſucht, nad) 
Haufe zu gehen, fiel aber auf dem Sei: 
tenwege nieder, Die Berhandlungen 
egen Hefferman wurden heute von Po= 

ihter Doyle verjhoben. 

Hubbard ab! 

Der Polizei - Chef wird heute 
entlafjen. 

Er:Bundesmarfhal Marfh fein 
Nachfolger, 

Mehrere Kapitäne ebenfalls 
mit Abfjebung bedroht. 

Stationsvorjticher Kavanaugh hat bereits 
feine Entlafiungspapiere, 

Polizei: Chef Hubbard wird heute 
Abend feine Stellung niederlegen. Der 
Eintritt Diefes Greigniffes war zwar 
Thon feit Yängerer Zeit vorhergejagt 
worden, doch hat Mayor Eregier es nad) 
diejer Seite hin veritanden, die Ungeduld 
der Anterejfirten bis zum Entjcheidungs: 
tage jelber hinzuhalten,, 

Zuerft hatte man geglaubt, daß der 
Kampf um die Stelle des Polizei: Präfi- 
denten zu einem allgemeinen und heißen 
werden würde, indejjen ließ Mayor Gre: 
gier die zahlreichen Applifanten bei Zeis 
ten wifjen, daß es überflüffig für fie fei, 
Zeit und Mühe zu opfern und einer nad) 
dem anderen zogen fie fich zurüd bis zu= 
legt nur no der Ex-Bundesmarſchall 
Arederid H. Marih übrig blieb. Der 
Name defjelben wird nun heute Abend in 
der fodann ftattfindenden Situng dem 
Stadtrat) zur Bejtätigung vorgelegt 
werden. 

Eine ganze Reihe von Polizei-Kapi- 
tänen werden ihrem gejtürzten Chef in 
Bald nachfolgen, doch tft es zweifelhaft, 
ob der Mayor jelber zur Zeit fchon weiß, 
wer diejelben fein werden, oder wer au 
ihrer Stelle ernannt werden wird. Herr 
Hubbard joll eine Kapitänsjtelle erhal: 
ten, wo indeljen ließ fi joweit noch) 
nicht in Erfahrung bringen. 

Daß der jetige Chef übrigens auf 
feinen Abjchied fich jhon nah Kräften 
vorbereitet, gebt jchon daraus hervor, 
daß er fein Bult eifrigft von allen über: 
flüffigen Akten fäubert und mit fieber: 
hafter Eile an der Fertigitellung gewij- 
fer Berichte arbeitet. 

Gerüchtweife verlautet auch, daß 
Glerf Brennan ebenfalls gu gehen haben 
wird. Derjelbe hat fi zwar ſtets als 
ein aufßerordentlih tächtiger Beamter 
gezeigt, doch fürchtet man, daß fein Vers 
bleiben im Amte, die gründliche Neorga= 
nifirung der Bolfzeimadt beeinträchtigen 
dürfte, h 

Der Stationsvorjteher Kavanaugh 
von der Desplaines Straße-Station, 
wurde bereits heute entlafjen, weil er 
fih zur unrechten Zeit einen Kanonen: 
raujch zugelegt. 
— — e —— 

Die neuen County⸗Beamten. 

Die Liſte wieder verändert. 

Den neueſten Berichten zufolge haben 
fich die demokratiſchen Commiſſäre über 
folgende Anſtellungen geeinigt, welche 
in der heute Nachmittag ſtattfindenden 
Situng des Countyrathes gemacht wer: 
den jollen : 
Einfaufs-Agent— Geo. W. Singles, 
Bounty: Anwalt— Edgar Terhune. 
Superintendent des IJrrenafyls— Dr. 

Sohn A. Benjon. 
Verwalter des County:Hofpitals— 

James C. Strain. 
County⸗Arzt ·Dr. Theodore Hench⸗ 

ling. 
Superintendent des Armenhauſes — 

Dr. Smith. 
County⸗Agent —John Foley. 
Hilfs-County-Anwalt —Fred H. At⸗ 

wood. 
Gomite-Clert— Frank Sheridan. 
Geſchworenen-Clerk—J. J. Schleſ—⸗ 

ſinger. 
Dieſes „Ticket“ publizirt heute die 

„Times“, die als reguläres demokrati— 
ſches Organ in die Sache eingeweiht ſein 
ſollte. Der „Herald“ dagegen meint, 
dak Kohn E. Benjon zum Superinten: 
denten des Jrrenhaufes und Wm. Atwell 
zum Hilfs-County: Anwalt auserjehen 
fei. 
— — 

* Terence Harvey, ein Ehemann von 
reicher Erfahrung aber äußerjt lojer 
Moral wurde heute Vormittag vom 
Richter Anthony zu fünf Jahren Zucht: 
haus verurtheilt, weil. er feine erjten 
Ergattin 8500 geftohlen hatte. 

* Richter Collins verließ heute einen 
Befehl, welcher Frau Elifabetb Wolf 
anweit, die Gründe anzugeben, warum 
fie ihrem Gatten, dem Handlungsreijen- 
den Karl Wolff, den fie auf Scheidung 
verklagt hat, nicht eriquben will, feine 
beiden Kinder ohne ihre, der Klägerin, 
Gegenwart zu jehen. 

* Der Kriminalprozeß gegen James 
%. Weit, den ehemaligen Redakteur der 
„Zimes* und feinen Sekretär Graham, 
welcher fchon feit mehrals einer Woche 
vor Richter Grinnel und einer Jury ver: 
handelt wird, gedieh Heute endli fo 
weit, da die Advofaten mit ihren Plais 
doyers beginnen konnten. Weit und 
Graham find bekanntlich der betrügeri- 
fen Mehrausgabewor „Times Aktien 
angeklagt. 

*Richter Longeneder iſt heute Vor⸗ 
mittag ſammt ſeiner Familie nach Robin⸗ 
ſon, Ill., woſelbſt er im Hauſe ſeines 
Vaters das Weihnachtsfeſt verleben wird, 
abgereiſt. Er wird vor Ende der Woche 
nicht wieder nach Chicago zurückkehren. 

* John Schelk erhielt heute in Richter 
Tuthills Gericht die Summe von 8750 
zugeſprochen, welche die Firma W. W. 
Kimball & Co. zu bezahlen haben wird. 
Der Kläger war bei den Berllagten an- 
geftellt und verlor beim Dienſte durch 
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ezember 1889. 

Das Mordgeheimmiß. 
No immer feine 2öfung deſſelben. 

Frau Mantwillh und Eberling 
in Anklagezuſtand verſetzt. 

Die jũngſte Verhaftung ergebnißlos. 

Max Mantwill, der arme Ermordete 
von No. 10 Pleaſant Straße, iſt geſtern 
Nachmittag um zwei Uhr in Gegenwart 
ſeiner Wittwe, ihrer drei Kinder und 
zweier Geheimpoliziſten auf dem Grace— 
land-Friedhof begraben worden. Dort, 
an ſeinem offenen Grabe, endlich brach 
duch die bisher ſo gefühllos aufgetretene 
Frau zum erſten Male zuſammen und 
rief von Schmerz übermannt, laut wei- 
nend aus: „Max, o mein Gott, laß 
mich hier ſterben. Ich bin unſchuldig!“ 
Ihre Aufregung dauerte indeſſen nicht 
lange und auf dem Rückwege ſchon er— 
ſchien ſie wieder als das gleiche gefühlloſe 
Weib, als welches ſie ſich ſtets gezeigt. 
Frau Mantwill wie auch Bruno Eber— 
ling wurden nad Schluß des am Sams: 
tag Abend beendeten Coroners{nqueits 
mit der Empfehlung zur Bürgipaftszu: 
lafjung an die Großgejchworenen ver: 
wiejen. Der Grund, welder die Lei: 
chenjchaurichter zu diefer Maßnahme be: 
wog, ijt indejjen eigentlich etwas unklar, 
da Sich neue Beweije für die Schuld der 
Beiden joweit wenigjtens abjolut nicht 
gefunden hatten, obwohl natürlich die 
VBerdahtsgründe gegen die Jrau Mant: 
will von Anfang an jhwerwiegend genug 
gewejen find. 

nterefjant unter den am Samitag 
nod gemachten Ausjagen find übrigens 
die der Frau Jahn, welch’ Leistere mit 
ihrem Manne auf der Hintertreppe ihres 
dem Mantwill’fhen Erögefhoß grade 
gegenüberliegenden Haufes jtehend, das 
Geräujc des Todestampfes ganz genau 
mit angehört und auch den Mörder ic) 
entfernen gejehen hat, indefjen glaubte, 
daß es fih um eine ganz gewöhnliche 
Schlägerei handele. 

Die Gejhicdhte mit den beiden Polen 
beiläufig, welche Mantwill des Mordes 
beichuldigt Haben jollte, um dann jpäter: 
hin jeinerfeits von ihnen oder einem von 
ihnen jo graufam hingejchlachtet zu wer: 
den, hat ich als gänzlich haltlos erwie- 
fen. Dafür aber jucht die Polizei jett 
emjig nad) einem anderen Deutjch- Polen, 
welcher ſich gleichfalls der intimen Freund⸗ 
ſchaft der liebebedürftigen Frau Mant— 
will erfreut haben ſoll. Genauere In— 
formation, betreffend den Charakter und 
das Gebahren dieſes Menſchen iſt dem 
Kapitän Schüttler durch noch einen drit— 
ten Günſtling der Frau Mantwill ge— 
worden. 

Alles in Allem aber, je genauer man 
alle die Ausſagen betreffend das Zuſam— 
menleben der Frau Mantwill mit ihrem 
Gatten mit einander vergleicht, je mehr 
drängt ſich einem — und das wird wohl 
auch bei der Coroners-Jury der Fall ge— 
weſen ſei — die Ueberzeugung auf, daß 
Frau Mantwill doch zum Mindeſten an 
der entſetzlichen Hinſchlachtung ihres 
Mannes ſtark mitſchuldig iſt, daß ſo 
etwas wie eine Art Verſchwörung, den 
Mantwill aus dem Wege zu ſchaffen, be— 
ſtanden haben muß und daß dieſelbe 
wahrſcheinlich ſchon ſeit Monaten im 
Gange geweſen. Der Beſitzer der bei— 
den Häufer No. 10 Pleajant Str., Herr 
Banghart, jagte nämlich ans, daß er 
fhon vor einem Monate einen Fremden 
das Mantvill’ihe Haus in verdächtiger 
Weiſe habe umjchleichen fehen; Ddiejer 
Tremde aber fei, als er ihn nad) feinem 
Begehr fragen wollte, eiligjt davon ge- 
laufen. Bruno Eberling benahm fich 
bei dem Inqueft jo unbefangen und wies 
die ihm geitellte Zumuthung, daß er.in 
jener Mordnaht im Keller gewejen fei, 
mit jo aufrichtiger heiliger Entrüftung 
zurüd, daß man an feiner Unfhuld kaum 
noch zu zweifeln vermag. 

Einem Berichteritatter der „Abend: 
poft,“ welder den Kapitän Schüttler 
heute Vormittag darum befragte, ob die 
Polizei irgend welche Fortjchritte, bei 
der Löjung des Mordgeheimnifjes ge: 
macht habe, antwortete derjelbe: „Nein, 
nad) diefer Seite hin giebt e3 gar feine 
Neuigkeiten, der Fall ift heute noch eben 
fo dunkel, als er am Donnerftag Abend 
gewejen, die Frau Mantwill fitt nad) 
wie vor in einer Zelle der Chicago Ave.: 
Station und will, obgleich wir Himmel 
und Erde in Bewegung gejeßt haben, 
um fie zum Reden zu bringen, doch 
nichts fagen und Eberling befindet fich 
im County-Gefängniß.“ 

Bon anderer Seite erfuhr der Bericht: 
eritatter, daß der am Samjtag Mittag 
in der Nähe der Pleajant Str. Arretirte 
ein harmlojer Betrunfener gewejen jei. 
Die Flede auf feinen Kleidern waren 
Schmußflede, die er ſich wahrjcheinlich 
dadurch zugezogen, dag er im Rauſche 
binfiel. 

Zur Zeit arbeitet die Polizei an der 
Feititellung des Werthes der Theorie, 
der zu Folge der Mörder, welcher Mant: 
will jo graufam bingejhlacdtet, fih in 
der Berjon geirrt haben mödte. Aller: 
dings machte fie auch hier ſoweit noch 
nicht die geringiten Fortichritte. Da der 
Glaube des Kapitän Schüttler an die 
Mitjchuld der Frau Mantwill außerdem 
auch bereits anfängt, jtarf erichüttert zu 
werden, fo erjcheint die ganze Angelegen- 
heit auch heute in der That noch jo dan: 
fel als je. Frau Mantwill wurde heute 
von dem genannten Polizei = Kapitän 
einem weiteren zweijtündigen Berhör un: 
terworfen, indejlen antwortete fie auf all 
fein Drängen, do ein Gejtändnig ab: 
zulegen, immer nur: „Ah kann nichts 
gejtehen, weil ich nichts weiß. “ 

— — — — 

der Abendpoſt. 

John Nobles Teſtament. 

Die Jury kann ſich zum zwei— 
ten Male nicht einigen. 

Zum zweiten Male in dieſem Jahre iſt 
es vorgekommen, daß die Geſchworenen 
in Richter Shepards Gericht zu keiner 
Einigung kommen. Es handelte ſich 
heute um die Frage, ob ein ungeſetzlicher 
Einfluß - auf den verjtorbenen John 
Noble ausgeübt wurde, alö er vor jei- 
nem Tode über fein aus Grundeigen: 
tum im Werthe von 860,000 bejtehen: 
des Vermögen verfügte. 

Der Fall jchwebt jeit nur zwölf Ta- 
gen. Die Jury Fam heute heraus und 
erklärte, Feine Einigung erzielen zu Fön: 
nen. Der Richter entließ diejelbe und 
ebenso die jtreitenden Parteien und vers 
muthlid) wird ein dritter Prozeß zu dem 
gleichen Refultate führen. 

Herr Noble war ein Grundeigens 
thumshändler und über SO Nahre alt. 
Kange Jahre hatte er in der Familie der 
rau Belle H. Savage gelebt, welche 
ihn wie eine Tochter ihren Vater behan- 
delt und ihr, jomwie einer Schweiter Nas | 
mens Maria Biderdifde und Hannah 
Gjterbroofe vermadte er fein ganzes 
Vermögen, ausgenommen einige Yegate 
an Kohn WM. Noble und Albert E.Noble, 
zwei Neffen und Maria %. Martin, eine 
Nichte. 

Die Verwandten wohnen in Teras | 
und famen nad Chicago, um das Tejtaz | 
ment anzufechten. Sie machen geltend, 
daß der alte Noble jchon Findiich gewejen 
jei und daß ein ungefeglicher Einfluß 
ausgeübt ſein müſſe, jo daß er jeine 
nädhjten Verwandten jo zurüdf gejett 
habe. Die andere Partei läugnet diejes 
natürlich. 
sn 

Deteciivd Nordrum fchuldig be= 
funden, 

Dodh nur zu zwanzig Dollars 
Strafe verurtheilt. 

Richter Wheeler entfchted heute den | 
Fall gegen die Geheimpoliziften Charles 
Nordrum und Charles Harvey, welche 
von John Menzer und Charles Zifterer 
des Angriffs bejchuldigt worden waren. 

Die Bejchuldigungeu vejultiven aus 
einer Verhaftung, die Nordrum bei einer 
harmlofen Beiprehung der Achtitunden: 
bewegung in der Thalia-Halle an Mil: 
waufee Aue. vor einem Monate vor- 

0.9 6. 

od immer Culver. 
Bon weiterem Geſchworenen dieuſte 

gerne entihuldigt. 

Der „Mufter:-Gefhworene* 
erfreut fi allgemeiner 

Aufmerfjamtfeit. 

Er will jein Haus verfanfen. 

Kohn Gulver, der faubere Mufters 
| Gejhworene aus Evaniton, will fein eben 
dort gelegenes Haus verkaufen, wie ein 

| an demjelben angebradhtes *“For sale” 
| Zeichen Jedermann fund und zu willen 
thut. Zu gleicher Zeit heikt es, daß die 
Erbitternng feiner Nahbarn gegen ihn 
jo groß geworden jet, dak man ihm fchon 
jogar mit Gewalt gedroht habe, falls er 
fich nicht binnen zehn Tagen unfichtbar 
mache; auch vegnet es Drohbriefe gegen 
ihn. Die MethodiftenKirhe in Evan: 
jton, in welcher Eulver gejtern zum erjten 
Male jeit der Beendigung des Prozeffes 
dem Gottesdienite wieder beimohnte, war 
gedrängt voller Leute, welche natürli 
größtentheils nur gefommen waren, um 
Gulver zu jehen. ü 

Herr Clarke, der einftige Bormann 
der Gronin-Xury, beftätigt, daß er und 
zehn feiner früheren Mitgejchworenen 
allerdings ein Dokument verfaßt und 
unterzeichnet haben, in welchem die Bors 
gänge im Gejchworenenzimmer Klar auss 
einandergejeßt werden, doch habe man 
fih auf Grjuchen des Staatsanwalt 
Longeneder entjchloffen, mit der Vers 
öffentlichung defjelben bis nach der Beens 
digung der im Januar jtattfindenden 
Prozeffirung der Gejchworenen-Bejtecher 
Kavanaugh und Genofjen zu warten. 
Der Inhalt diefes Schriftjtüdes werde 
übrigens die gegen @ulver berrichende 
GErbitterung vermuthlic noch erhöhen. 
Herr Glarfe ftellt es übrigens auf’3 Ents 
jchiedenfte in Abrede, daß man im Ges 
jchworenenzimmer gegen Culver hands 
areiflich geworden jei, jagt aber, daß 
Gulver hart mit Worten zugejegt und 
daß derjelbe dadurch fo aufgeregt wurde, 
daß er an die Außenthür Elopfte und 
vom Bailiff Santa verlangte, daß ders 

| felbe Hilfe herbeihole, ev müfje „bes 

nahm. Nordrum ſuchte Anarchiſten und 
als Mentzer auf ihn deutete und anderen 
Anweſenden mittheilte, daß er ein De— 
teftiv jei, rächte dieſer ſich durch 
die Verhaftung Menzers, legte dieſem 
Handſchellen an und ſtieß ihn mehrmals 
während der allgemeinen Aufregung. 
Ziſterer wurde verhaftet, weil er ſeinen 
Freund zu befreien verſucht hatte. Char— 
les Harvey, ein Freund Nordrums unter— 
ſtützte dieſen bei der Verhaftung. 

Am nächſten Tage wurden die beiden 
angeblichen Anarchiſten von Polizeirichter 
Wallace ehrenvoll entlaſſen, worauf ſie 
gegen Nordrum und Harvey Verhaftsbe— 
fehle erwirkten, gegen beide wegen An— 
griffßs, und Mentzer noch einen 
wegen Angriffs gegen Nordrum. 
Der letztere Fall kam heute zur Ent— 
ſcheidung und Richter Wheeler entſchied, 
daß Nordrum kein Recht zu einer Ver— 
haftung gehabt habe und daß er Herrn 
Menzer ohne Provokation angegriffen 
habe. Nordrum erhielt eine Strafe von 
820 auferlegt. 

In der von Ziſterer gegen Nordrum 
und Harvey vorgebrachten Klage wurden 
beide freigeſprochen. 

—ñ —ñ———— e e —— 

Vor Richter Kerſten. 

Vor Richter Kerſtens Tribunal kamen 
heute die folgenden Fälle zur Verhand— 
lung: W. R. Allen wurde wegen unör— 
dentlichen Betragens zu 82 Strafe ver— 
urtheilt; John Faith, welcher des Rau— 
bes angeklagt war, ward entlaſſen, da 
der Kläger nicht erſchienen war; der 
Deutſche Fred. Max, welcher allzu laut 
geweſen, einem Poliziſten mit einem 
Revolver gedroht, welchen er gar nicht 
beſaß, und von demſelben an der Sedg— 
wick Straße arretirt worden war, mußte 
$3 blechen; Fred. Ackerberger wegen 
unordentlicher Aufführung 82; der des 
Einbruchs angeklagte Walter 
ward bis zum 24. d. Mts. unter 81000 
Bürgſchaft geſtellt und der des unor— 
dentlichen Betragens angeklagte John 
Blumenthal wurde ungeſtraft entlaſſen. 

— —— —— — 

Pfändungsklage gegen die Wa— 
baſh Manufacturing Co. 

Die Erſte Nationalbank hat gegen die 
Wabaſh Manufacturing Company im 
Superior-Gericht eine Klage eingeleitet, 
um ein Pfändungsurtheil für den ſchul— 
digen Betrag von 8$1571.60 zu erlangen. 
Die verflagte Gejelljchaft, welche ein 
Papiergejhäft in No. 86 Wabajh Ave, 
betreibt, hatte einen Chef für obigen 
Betrag für die am Samjtag banferott 
gewordene New Yorker Firma %. 8. 
Sheffield & Son unterzeichnet. 
—— —— — 

Heutige Baukerotte. 

Karl A. Fries, ein Schneider in No. 
2418 Wentworth Ave., erklärte heute, 
nicht im Stande zu ſein, ein Urtheil für 
8728 zu Gunſten von Frank Kinsley zu 
bezahlen, weshalb der Sheriff beauftragt 
wurde, eine Pfändung vorzunehmen. 

Die United States Manufacturing 
Company, Händler in Office-Möbeln, 
No. 64 Market Str., lieſen heute ein 
zu Gunſten von Marſhall D. Taleott 
ausgeſtelltes Zahlungsurtheil im Betrage 
von 8772.82 unbefriedigt, 

Redell | 

jhüst“ werden. Er, Clarke, habe ins 
dejlen Herrn Santa angewiejen, nichts 
dergleichen zu thun, da Niemand der 
Hilfe bedürftig jet. 

Heute DVBormittag fand fih John 
Gulver in Gemäßheit mit einer ihm zus 
gegangenen Aufforderung, in Richter 
Balers Gericht als Gefchworenen: Fans 
didat zu erjcheinen, dajelbjt vorjchriftss 
mäßig ein. Nichter Bafers Amtszims 
mer Iegt demjenigen, in welchem Richter 
MeGonnell feine ivilgerihts- Fälle zu 
erledigen pflegt, gerade gegenüber und 
Gulver war eben im Begriff, in das les 
tere einzutreten, als er noch zur rechten 
Zeit den Namen an der Thür las und 
fi darauf auf's Haftigfte rückwärts 
concentrirte, um jodann in das richtige 
Zimmer zu eilen. Der Eleine Raum 
war von Leuten, welche ebenio wie Culs 
ver als Gejchworenen-Kandidaten einbes 
rufen worden waren, dicht gefüllt, der 
wohlerfahrene Evanftoner indejien bahnte 
fi, befannt wie er mit dem Gerichtss 
mweien ift, mit großer Sicherheit einen 
Weg direft bis zur NRichtertribüne, 
Nichter Baker erfannte ihn jogleich und 
Fam ihm halbwegs entgegen, worauf der 
Ergeihiworene fagte : 

„Mein Name ijt Eulver und ich bin 
aufgefordert worden, nor Euer Ehren 
Tribunal als Gefhmworenen-Kandidat FR 
ericheinen. ch möchte aber gerne ents 
Ihuldigt werden. * 

„Weil Sie innerhalb eines Jahres 
bereits an einer Jury waren?“ 

„sawohl, Herr Richter, ich habe eben 
eine jehsundneunzigtäge Dienftzeit hinter 
mir“; worauf der Richter: 

„Dann haben Sie allerdings Verans 
lafjung, von der Lijte der Geichworenens 
Kandidaten geftrihen werden zu wüns 
fen. Herr Elerk, der Herr ift vom 
Surydienjte ‚entichuldigt: 

Nachdem er jo glüdlich dem Schidfal 
entgangen, no einmal an einer Jury 

| fißen zu miüljen, drängte ſich Culver 
eilig durch die mittlerweile aufmerkfam 
gewordene Menge duch und begab fid 
nad) der Sheriffs:Dffice, wofeibit er ein 
Gertififat für vierzehntägige Dienftzeit 

| im GroninProzefje präfentirte, welches 
auch jofort honorirt wurde. 

Was die vier Gronin-Gefangenen 
übrigens anbetrifft, jo verbrachten dies 
jelben gejtern einen jehr langweiligen 
Sonntag. Lie hatten, wie jtet3 am 
diejem Tage, feinen Befuh und durften 
ihre Zellen nicht verlaffen. Kunze und 
Dan Coughlin mußten jogar mit ber 
gewöhnlichen Gefängnipkoft vorlieb nebs 
men, welde ihre zarten Mägen ja aud 
wohl vertragen haben werden. -Bourke 
zeichnet fich vor feinen Mitgefangenen 
dadurd) aus, daf er für drei Mann ißt, 
wogegen Coughlin und O'Sullivan in 
der letzten Woche ihren Appetit faſt ver⸗ 
loren haben. 

——-”"/ ——— 

* James Ruffell wurde heute früh im 
dem Haufe 75. Str. und Weitern Aug. 
todt vorgefunden. Seine Leiche wurde 
nad) dev Morgue in Englewood gebracht, 

* rau MeNamara, welhe am 13. 
Dezember auf Goofe Jsland von einem 
Zuge der St. Paul Eifenbahn nieberges 
worfen worden war, erlag im Countys 
Hoipital ihren Berlegungen, 
‚* Der Coroner wurde heute benalie 

tihtigt, daß James Eoftello geftern ayı 
der Straße plößlich todt zur Erde 8 
Ien war. Die Urjade feines Todes 
vermutblich ein KHerzleiden, Die 
des Gojtello wurde nad; 2954 Poplar 
Ave. gebragt, 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Zahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Jahrlich nach dem Auslande, portofrei 
— — — — 

Montag, den 23. Dezember 1880. 

Wunderliche Dinge werden neuer—⸗ 
dings aus Berlin gemeldet. Es heißt, 

daß das auswärtige Amt mit großer 

Beunruhigung die Nachwirkungen der 

braſiliſchen Revolution beobachte. Der 

Sturz Dom Pedros habe ohne Zweifel 

das republikaniſche Gefühl in Portugal 

ſowohl wie in Spanien geſtärkt. Sollten 

aber auf der Pyrenäen-Halbinſel die 
herrſchenden Häuſer geſtürzt werden, ſo 
würde wahrſcheinlich eine Empörung in 
Italien und weiterhin ein ſozialiſtiſcher 

Aufſtand in ganz Weſt- und Mittel-Eu— 

ropa folgen. Daher habe Bismarck den 
Markgrafen von Salisbury erſucht, die 
portugieſiſche Regierung wegen der Ver— 
wickelungen in Afrika nicht allzu rauh 
anzufaſſen, denn falls der junge König 
von Portugal zu einem ſchimpflichen 
Rückzuge gezwungen würde, ſo könnte 
das nur dem Ausbruch einer Revolution 
beſchleunigen, die am letzten Ende für 
das welfiſche Königshaus ebenſo ver— 
hängnißvoll werden könnte, wie für die 
Bourbonen oder Braganzas. 

Ob Bismarck wirklich derartige Vor— 
ſtellungen in Weſtminſter gemacht hat, 
iſt mehr als zweifelhaft. Seine ganze 
„Sozialpolitik“ deutet jedoch darauf hin, 
daß ihm die Monarchie ſelbſt in Deutſch— 
land nicht ſo felſenfeſt begründet ſcheint, 
wie er öffentlich behauptet. Denn wozu 
braucht das Königthum von Gottes 
Gnaden in ein ſoziales Königthum um— 
gewandelt zu werden, wenn ſein alter 
Glanz noch nicht getrübt iſt? Weshalb 
ſucht der Kanzler den Sozialiſten ihren 
Donner zu ſtehlen, warum macht er den 
unerhörten Verſuch, zwölf Millionen Ar— 
beiter von Staatswegen gegen alles mög— 
liche und unmögliche zu verſichern? Bis— 
marck nimmt ohne Zweifel die ſozialiſti— 
ſche Bewegung in Deutſchland viel ern⸗ 
ſter, als die meiſten ſeiner Bewunderer. 
Er ſieht klar und deutlich, daß ſie in erſter 
Reihe eine republikaniſche Bewe— 
gung iſt. Wie ſehr auch ſchließlich das 
Programm der Zukunftsſtaats-Träumer 
zuſammenſchrumpfen mag, mit der Mo— 
narchie werden ſie nimmermehr Frie— 
den ſchließen. Heute und morgen find | 
ja die Hohenzollern nod) vollfommen 
fiher, — die deutjche Unterthanentreue 
ift ja angeblid zur Zeit jogar größer, 
als je zuvor — aber der „Tritt der Ar: 
beiterbataillone“, die jid) aus einer Mil: 
lion jozialiftiicher Wähler zufammen- 
jeßen, it in weiter gerne Doc) ſchon ver⸗— 
nehmbar. 

Früher war Frankreich der Feuerbrand 
in Europa, und hätten die Boulangiften 
gejiegt, jo wären auch jetst die Franzofen 
am meijten zu fürchten. Doc) da fie fich 
joeben erit für die Beibehaltung der bür- 
gerlichen oder jpießbürgerlichen Nepublif 
erklärt haben, jo wird die nächite große 
Umwälzung in Europa jchwerlich von 
ihnen. begonnen werden. Das unzus 
friedenjte Bolf find vielmehr gegenwärtig 
die Jtaliener, welche die Großmachts— 
ſpielerei weniger vertragen können, als 
reichere Nationen. In Italien herrſcht 
thatſächlich eine Art chroniſche Hungers— 
noth. Es wäre daher keineswegs über— 
raſchend, wenn eine Revolution in Spa— 
nien und Portugal auch auf der appen— 
niniſchen Halbinſel Erſchütterungen im 
Gefolge haben würde. Und daß Erd— 
beben, — auch politiſche — fich häufig 
fortpflanzen, iſt eine alte Erfahrung. 
Ein weitſichtiger Staatsmann wie Bis— 
marck rechnet jedenfalls mit Möglichkei— 
ten, die oberflächlicheren Leuten ſehr ent— 
fernt erſcheinen mögen. 

Da der Raum in den Ver. Staaten 
bekanntlich ſo beſchränkt iſt, daß jeder 
Einwohner mit mehreren Quadratmeilen 
vorlieb nehmen muß, ſo taucht jetzt der 
Vorſchlag auf, in den amerikaniſchen 
Großſtädten die Hausdächer in Blumen— 
gärten zu verwandeln. Die Bewohner 
der großen Miethskaſernen namentlich 
ſollen nicht mehr in den engen Straßen 
vor den Hausthüren lungern und die mit 
Wohlgerüchen geſchwängerte Luft aus 
der Goſſe einathmen, ſondern ſie ſollen 
in der reinen Höhe zwiſchen Blumen 
luſtwandeln und ihre Lungen mit Ozon 
füllen. Indeſſen ſtellen ſich der Aus— 
führung dieſes Planes doch manche Hin— 
derniſſe entgegen. Wie ſollen zunächſt 
die Bewohner von 10 bis 15 Stockwerken 
auf einem einzigen Dache Raum zum 
Luſtwandeln finden? Und wie ſollen ſie 
ſich gegen den Rauch ſchützen, der aus 
den Schornſteinen der benachbarten Häu— 
ſern zu ihnen herauf oder nach ihnen 
herunter qualmen würden, je nachdem 
der barometriſche Druck groß oder klein 
wäre? In Chicago beſonders könnte 
man ſich gerade jo gut in eine Räucher⸗ 
fammer hängen lafjen, um frijche Luft 
zu jhöpfen. Die „hängenden Gärten“ 
de8 Morgenlandes find gewiß recht 
hübſch, aber daß »fie in den amerifanis 
[hen Grokitädten am Plage wären, ijt 
doch jehr unmwahrjcheinlich. 

Sprecher Reed.hat bereits die Zur 
ſammenfetzung der ſtändigen Ausſchüſſe 
beendet, von denen bekanntlich die ganze 
Geſetzgebung im Congreſſe beſorgt wird. 
Saumſelig iſt er alſo nicht geweſen, 
wohl aber läßt ſich gegen ſeine Methede 
manches einwenden. Während er näm⸗ 
lich im Anfange die anerkannt tüchtigſten 
Republikaner, die zugleich ſeine Mitbe— 
werber um das Sprecheramt geweſen wa⸗ 

ren, an die Spitze der wichtigſten Aus— 
ſchüſſe ſtellte, hat er jetzt alle übrigen guten 
Stellen an ſeine „Freunde“ vergeben, d. 
h. au Diejenigen, die bei der Sprecher⸗ 
wahl für ihn geſtimmt haben. Dagegen 
find die Anhänger dev anderen Kandida— 
n fhmählich zurüdgejeut, im einzelnen 

fogar volljtändig „vergeffen* wor: 
.  Diefes Berfahren Reeds bejtätig: 

nur die Vermuthung, daß er „Verfpre- 
Hungen“ einzulöjen hat, mit anderen | 

| ren jeine Bertheidiger. 

Worten, daß feine Würde erfauft ift. 
Wohl gilt die Beftehung mit Aemtern 
für weniger fehimpflich, als die Beſte— 
Hung mit Geld, aber im Grunde ges 
nommen ift eine jo ſchmachvoll wie die 

' andere. 

Auch in der dDeutiheamerifanis 
ihen Brefie findet das Einftimmigfeits- 
erforderniß beim Schwurgerichtöverfah: 

Der „Anz. d, 
Weit.*, der in rechtswifjenfchaftlichen 

| Dingen ein Urtheil hat, fchreibt folgen: 
des: „Neder Menih von lebhaften 
Nechtögefühl wird fih im Gegentheil 
peinlich berührt fühlen bei dem bloßen 
Gedanken, dag ein Menjch mit einer 
Mehrheit der Stimmen von 7 gegen 5, 
oder 8 gegen 4 an den Galgen, oder in 
das Zuchthaus geliefert werden foll. 
Selbjit die entjchiedenjten Gegner des 
Erfordernifjes dev Einjtimmigfeit fönnen 
jich Diefes Gefühles nicht entjchlagen, 
jondern geben thatjächlich Zeugnif dafür, 
indem jie jtatt der Verurtheilung durch 
einfache Mehrheit von 7 gegen 5 eine 
Zweidrittels: oder Dreiviertela-Mehrbeit | 
vorjchlagen, aljo ji nicht getrauen, das 
einfache Mehrheitsprincip bei dem Ge: 
ihworenengerichte conjequent durchzu: 
führen, Man darf bei diefer Gelegen: 
heit wohl auch auf zwei bemerfenswerthe 
Thatjachen aufmerfjam machen: die eine 
ift, daß in England die Klagen über die 
dolgen des Einjtimmigfettsprincips ver: 
hältnigmäßig jelten find. Die zweite 
Thatjache ijt, Dat in Deutjchland, wo im 
Wejentlichen das Mehrheitsprincip gilt, 
fih von Jahr zu Jahr ungejtümer die 
Forderung geltend macht, daß ein Gejek 
über ftaatliche Entjhädigung von un- 
Ihuldig Berurtheilten erlafjen werde. 
Auch an Klagen über unfinnige Urtheile 
Gejchworener fehlt es nicht — zum be- 
jten Beweife, daß jelbjt in dem fprich- 
wörtlich gebildeten Deutjchland, mit fei: 
ner jorgfältigen Auswahl von Gefchwo: 
renen und feinem gründlich gejchulten, 
ehrenfejten Richterftande, das Gejchwore- 
nen=\injtitut nicht immer befriedigende 
Arbeit liefert. Man muß eben auch bei 
dem Gejchworenen-&ericht, wohlthätig, 
ja unentbehrlich wie es ijt, manche Uebel= 
jtände und Gefahren mit in den Kauf 
nehmen. * 

Schließlich befürwortet das St. Lonifer 
Blatt aber do, daß „mehr als fieben 
Stimmen“ zur Verurtheilung genügen, 
und daß, wenn Die Gejchworenen 7 zu 5 
ftehen, ein Richtercollegium den Aus— 
Ichlag geben joll. Gerade diefe Einrich- 
tung bejteht in Preußen und anderen 
deutjchen Staaten, und wenn fie fich dort 
nicht bewährt, jo liegt das wohl haupt: 
Jächlich daran, daß der Angeklagte vom 
vorjigenden Nichter, der die Verhöre lei- 
tet, meijt für jcyuldig gehalten wird, bis 
er das Gegentheil bewiejen hat. 

Lotalbericht. 
Das fommende Bundes- Sänger: 

feſt. 

Feſtdirigent Deiler wieder in 
der Stadt. 

Die zweite Probe der hieſigen Feſttheil⸗ 
nehmer. 

In ſieben Wochen von heute werden 
die deutſchen Sänger unſerer Stadt eine 
intereſſante Sängerfahrt antreten, um in 
New Orleans ein rechtes, echtes deutſches 
Sänger-Verbrüderungsfeſt zu feiern, 
Die Borbereitungen find dort nahezu 
vollendet und nicht nur Die deutjchen New 
Drleanjer, jondern alle dort vertretenen 

- Nationalitäten jehen dem jehsundzwan- 
zigiten Sängerfejte des nordamerifant: 
jhen Sängerbundes mit Spannung ent 
gegen. Sogar die Kranzofen werden 
durch einen ihrer beiten Sängervereine, 
des „DOrpheon Francais“, fih an dem 
Begrügungs-Coucert am 12. Februar 
betheiligen. 

Gejtern Vormittag langte Herr 
Hanno Deiler, der Feitdirigent aus New 
Drleans hier an, eigens zu dem Jwede, 
um Nachmittags in der Orpheus-Halle 
eine zweite Probe abzuhalten. Die 
Probe fiel über Erwarten gut aus und 
Herr Deiler erklärte nah Beendigung 
derjelben, daß das Felt in gefanglicher 
Beziehung ein großer Erfolg fein wird, 
wenn alle Sänger jo taftfejt wie die 
Chicagoer wären. 

Den an der Probe theilnchmenden 
Sängern wurde vor derjelben ein fchöner 
Genuß durch den fich jeit Kurzem hier 
aufhaltenden deutjch = ungarifchen Tenor 
Herrn Waß bereitet, der das Schwanen: 
ritterstied vom Gral aus „Lohengrin“ 
und die Beethoven’iche „Adelaide“ zum 
Vortrag brasdte. Herr Wah wird ver: 
muthlih als Solift bei dem Feite mit: 
wirken. Als Soliften jind bereits ge= 
fihert: Frau örfter= Gerber, von der 
deutihen Oper in New Dorf, Frau 
Arbens = Karen, als Sopraniftin, Frau 
Lina Little, Altijtin, Herr Benedikt, 
Bariton, und Herr van Eweyck, Baß, 
beide aus Milwaulee. Der von den 
Vereinigten deutihen Sängern Chicagos 
gebildete Sängerchor ijt übrigens der 
einzige auswärtige Männerchor, der fich 
an den Konzerten des Gängerfeftes 
betheiligen wird. Hermann Mohr’s 
herrliche Tonjchöpfung „Das Gewitter“ 
ift Dazu gewählt und unter der Peitung 
des Herren Gujtav Ehrhorn fleifig ein: 
geübt. Im corpore betheiligen jih an 
dem Feite die Vereine: Orpheus, Fidelin, 
Junger Männerhor, Schweizer Män: 
nerhor, Teutonia, Frobjinn, Liedertafel 
Vorwärts und Yiederfranz Cintracht, 
während die übrigen Vereine durch zahl: 
reihe Mitglieder bei dem Yeite vertreten 
fein werden. 

Herr Deiler wird morgen Nachmittag 
eigens zu dem Zwede in Henrict’s Hotel 
zu jprechen jein, um Anmeldungen für 
Quartiere entgegenzunehmen. Ferner 
möchte Herr Deiler bis dahin erfahren 
wie viele Vereinsfahnen von Chicago 
mitgenommen werden, damit diejelben 
zur Grimmerung an die erite Südland- 
fahrt mit einem fihtbaren Zeichen, einem 
Fahnenband geſchmückt werden können. 

Herr Deiler reiſte geſtern Abend noch 
nach Milwaukee und wird von dort mor: 
gen hierher zurüdtehren, um dan noch 
Gleveland, Dayton, Eimeinnati und St. 
Louis zu befwchen. 

Man abonnire auf die „Abends 
»oft‘‘, 92 Fünfte Avenue, 1 Gent, 

Kurz und Neu. 

* Der fünfundzwanzigjährige YFuhrs 
mann Maurice Fohnderid, der im Dienfte 
von John Gloy, 117 Brown Straße, 

" ftand, fiel gefterm früh vier Uhr auf dem 
Bürgerjteige, an der Ede Brown und 
Marwell Straße, todt nieder. Der Tod 
ijt wahrfcheinlich die Folge eines Kerze 
leidens, 

* Kojeph Maguire fit wegen Ein: 
bruchs in der Polizeiftation der 22. 
Straße. Er erbrah die hintere Thür 
zu Lewis Marks Schnittwaarengefchäft 
und wurde durch den Poliziften Purcell 
abgefaßt, alö er mit einer Menge Hüte 
und Müben den Laden verlieh. 

* Mer für die bevorftehenden Feier: 
tage gute Weine und Liköre zu mäßigen 
Breifen wünjcht, wende fi an die bes 
kannte Firma Kirchhoff & Neubarth, 
No. 59 und 61 Lafe, Ede Superior 
Straße. 

* Der ftädtifche Colfeftor Francis A. 

Hoffmann jun. und Frau M. E. Taylor, 

die Gigenthümerin eines wohlbefannten 

Pusmachereigejhäfts an der Wabafh 

Ave., wollen von nun am zujammen 

durch’3 Leben gehen. Frau Taylor hat 
deshalb bereits ihr Zweiggefhäft Im 
New Hort verkauft. 

* Philip Prim wollte fih aus dem 
Zimmer von James Diron, 95 N. Des: 
plaines Str., feine mangelhafte Garde: 

robe vervollitändigen und nahm einen 
Anzug im Werthe von 865 mit. Cr 
wurde aber beim Verlaffen des Haujes 

gejehen, weshalb er jeßt iu der Polizei: 
ftation der Desplaines Str. über jein 
Unglüd nadhzudenten Gelegenheit hat. 

* Pouis Wetler von 59 Henry Str., 
wird vermißt und feine Freunde fürchten, 
daß ihm ein Unglüd zugeftoßen ift. Der 
junge Mann ging am Samjtag mit 8550 
in der Tafche von feiner Wohnung fort, 
um einen Bauplaß, den er gekauft hatte, 
zu bezahlen. Seitdem hat man nichts 
mehr von ihm gehört. 

* Der Mefferfhmied E. Scharjtrand 
von 152 DOwasco Str. ftarb gejtern 
Nachmittag plößlih, während er im 
Schaufeljtuhle aß und las. Ein fchnell 
herbeigerufener Arzt konnte nicht3 weiter 
thun, al3 den Goröner benachrichtigen. 
Scharjtrand war 52 Jahre alt und ver- 
heivathet. Er litt an einer Herzkrant: 
heit. 

* Gin unbefannter Mann, vernruthlich 
Slasbläjer von Gewerbe, wurde geitern 
früh von einem Zuge der Wabafhbahn 
an der 53. Straße übergefahren. Auf 
dem Transporte nad) dem Hoipital ver: 
ftarb derjelbe und feine Leiche wurde 
nah Mefnerneyg Morgue, 43. und 
Winter Str., gebradt. 

* Thomas Bentley und William 
Deady wurden geftern Abend verhaftet 
und in Per Hinman Str. Polizeiftation 
eingefperrt. Sie find bejchuldigt, wäh: 
rend einer Tauffeier in dem Haufe 1033 
Galifornia Ave. am Yreitag früh $435 
gejtohlen zu haben, 

* Der Borftand der öffentlichen Bi: 
bliothef, ſtets beſtrebt, dieſelbe ſo vor— 
züglich als möglich zu geſtalten, hat jetzt 
auch einen Katalog der ruſſiſchen Werke 
veröffentlicht. Freunde der rufſiſchen 
Sprache und alle Jene, welche ruſſiſch 
leſen können, werden in der Bibliothek 
die Werke der meiſten ruſſiſchen Klaſſiker 
ſowie anderer ruſſiſcher Schriftſteller in 
der Urſprache ſtets vorräthig finden. 

* Michael Minnikowski von 218 
Johnſon Place, verließ am 8. Dezember 
ſeine Wohnung, um wie er ſagte, einige 
Verwandte aufzuſuchen. Seine Frau 
hat ſeitdem nichts mehr von ihm gehört. 
Er war ungefähr 40 Jahre alt, von 
mittlerer Größe und hatte ſchwarzes 
Haar und Schnurrbart und braune 
Augen. Die zurückgelaſſene Frau iſt 
krank und ohne Mittel zum Leben, außer— 
dem hat ſie zwei Kinder, von denen das 
älteſte noch nicht ein Jahr alt iſt. 

* Das Direktorium des Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſes läßt den nachbenannten 
freundlichen Gebern für unten bemerkte 
Geſchenke herzlich danken: Dem Chicago 
Kegelclub für 850; %. M. Ahrens für 
40 Paar Strümpfe; dem Jünglingsver- 
ein der eriten deutjchen evangeliichen St. 
Pauls = Gemeinde für VBiltualien ıc.; 
Herrn Emil Rudolph für Erlaß einer 
Rechnung von $20 für Landvermeffung. 

* Sch Pokerfpieler wurden geftern 
in dem Barbiergejchäft von Andrew 
Allen an Blue Island Ave. und Polt 
Str. von der Polizei überrafcht und ver: 
mifteljt Patrolwagens nad) der Station 
der 12. Str. gebraht, wo die unglüd: 
lihen Glüdföritter heute ihre Strafe in 
Empfang nehmen werden. 

* Walter Redell brad anı Sonntag 
früh um 2 Uhr in das Plumbergeichäft 
von Coleman, 857 N. Clark Str., 
wurde jedoch verhaftet, bevor er etwas 
zum Mitnehmen ausgewählt hatte. Etwa 
um Diejelbe Zeit verſuchte William 
Prescott fidh unter der Angabe, er jei ein 
Polizift, Gintritt zu einem Balle in 
Klares Halle zu verjchaffen, wurde aber 
wegen umordentlichen Betragens und, 
weil er ji für einen Beamten auögab, 
verhaftet, 

* Die Leiter des „Chicago League 
Dal Clubs“ haben ein Grundftüd für 
einen neuen Ball-Barkt an der Ede der 
Volk und Lincoln Str., in dem Blod 
jüdlih von dem Kounty-Hofpital, ge: 
fauft. Der Park ift 650 Fuß im Qua— 
drat und wird in vollendetem Zuſtande 
$180,000 Efojten. Die Arbeit mit dem 
Füllen des Bodens ift bereit in Angriff 
genommen. im großes Clubhaus, 
Promenaden und Privatanlagen werden 
errichtet werden. && werden 15,000 
Sitpläße vorhanden fein und der Club 
wird im Jahre 1892 im fein neues Heim 
einziehen. Der Park wird aud für 
Gridet, Fußball, Tennis und alle ande: 
ren Arten von förperlichen Uebungen 
benubt werden. 

* Der Bundesmarihall Hitcheod hat 
no nicht alle Ernennungen für feine 
Gehilfen gemadt. Die Rüdfehr der 
Slinsijer Senatoren und Repräjentan: 
ten aus Wafhington zu den Feiertagen 
wird ihn wahrfcheinlich veranlaflen, die 
Ernennungen zu bejchleunigen und etwa 
ein halbes Dubend Kandidaten werden 
damit ein Hübfches Newjahrsgefchent er: 

Deutiges;Tneater. 

SchmettePliige in Mc 
Er — 

® 

Die „Schmettirlinge*, welkhe geftern 
Abend auf der Bühne von MeBiders 
Theater herumhüßften, waren ein über 
aus luftiges Goxps;; fie geberdeten fich 
fo munter und ‚fröhlih, daß felbit der 
grimmigfte Hypddonder ihrem ausgelaj- 
enen Treiben gegenüber nicht gleichgül- 
tig bleiben Fonnte und fi mit ihnen 
freuen mußte. Wie Schmetterlinge auf 
das Theater fommteen, mag der Naive 
fragen. Rum, das gefchah jo: Eines 
Tages fagte fich der mohlbefannte Boffen= 
fabrifant W. Mannftädt: „Nad) all den 
ſchlechten Poſſen, die ich ſchon „verbro— 
chen“, muß ich wieder einmal eine gute 
Poſſe ſchreiben, die wievielſte weiß ich 
ſelbſt nicht.“ Geſagt, gethan. Herr 
Mannſtädt war gerade bei trefflichem 
Humor, er machte alſo einige beſſere 
Wiße, als er jonjt zu machen pflegt, ob: 
wohl er au) diesmal von feiner Umart 
nicht laffen Eonnte, Kalauer der herz= 
breshendften Sorte und Meidinger aus 
Methujalems Zeiten mit unterzumifchen, 

| flidte fi) aus verfchiedenen Stücken 
einige Scenen zurecht, dichtete einige 
hübjche Gouplets, zu denen ihm fein 
alter mufifalifcher Mitarbeiter G. Stef- 
fen anmutbhige Melodien, theils annel: 
tirt, theils aus eigener Erfindung, lie 
ferte, goß über zwei, drei Scenen und 
Gouplets eine deutjchepatriotifche Sauce, 
um die deutihe Marine  verherr: 
lichen und die zahlreihen Wort: 
jviele über „Marine, marinirt“ unter: 
bringen zu fönnen, bradte Alles in 
bübjche Ordnung und nannte das Ganze 
in Grmangelung von etwas Befferem 
„Schmetterlinge“. Wären Heren Mannz 
jtädts frühere Einfälle aud) fo gut und 
jeine Stüde von dem Kaliber des vor: 
genannten, man müßte fich troß aller 
öchler, die auch feiner neuen Poffe an: 
haften, nur über feine fchriftitellerijche 
TIhätigfeit freuen; er hat aber jchon zu 
viele Boffen- Sünden auf dem Gewiffen, 
als dag man fich jo fchnell mit ihm aus: 
jöhnen fünnte, Immerhin aber möge er 
fortfahren, ſolche Grzeugnifje feiner 
Feder — Mufe ijt wohl nicht vecht ange: 
bradt — fernerhin zu liefern, das 
theaterbeſuchende Publikum wird ſie ſchon 
deshalb gerne anhören, weil es ihm 
einige Stunden heiteren Genuſſes ver— 
ſchafft, und die Schauſpieler werden ihm 
dankbar ſein, weil er ihnen dankbare 
Rollen ſchreibt. 

Der dankbaren Rollen giebt es in den 
„Schmetterlingen“ eine Menge. Da iſt 
z. B. die des Friſeurs Hektor Kanna— 
pel, einem Komiker von der Eigenart des 
Herrn Gſchmeidler wie auf den Leib ge— 
ſchrieben. 

ſtaltete die Rolle womöglich noch komi— 
icher, als fie jich der Berfaffer vielleicht 
gedadt. Dann die Rolle von Kanna— 
pels Richte Flora., Kann fi) eine Sou: 
brette etwas Dankbareres wünjchen? 
Frl. Albrecht ließ ſich dieſe Gelegenheit 
nicht entgehen md müßte fie gut aus, 
Sie jpielte und faug ganz charmant, be— 
jonders das zündende Gouplet: „Das 
weiß ich micht, verfteh’ ich nicht“, bei 
welchen das Auditoriun nicht müde 
wurde, fie immer und immer wieder her= 
auszurufen. Die zweite Sonbrette, 
Frl. Winter, ah jehr hübfch aus und 
jpielte auch ganz nett, Herr Harzheim 
war ein flotter Bootömannsmaat und die 
Herren Nidhard, Kraft, Bad, Selig, 
Wachsner, Pechtel, Wagner, Lurian, 
jowie die Damen Markham, Frehde, 
Richard und Gjchmeidler trugen Alle 
mehr oder weniger zımı Gelingen des 
Abends bei. Die jceenifhe Ausitattung 
verdient noch eine befondere Erwäh: 
nung. 

Am nächiten Sonntag wird das drei- 
aftige Luftipiel „Die Sorglofen“ nen 
einftudirt zur Aufführung fommen und 
am nächftfolgenden Sonntag tritt Frl. 
Kronau zum eriten Male auf. 
— ea... 

Dem Berdienite feinen — Stod. 

Gejtern Abend hatte der Verwaltungs: 
vath die Delegaten der 25 Deutfchen 
Gouncil3 des „Order of Chojen Friends *, 
welche den Bergrügungs-Elub des D. C. 
F. bilden, zu einer Specialfigung nach 
ihrem Verfammilungslofale, Wullwebers 
Halle, 199 &. Randolph Sir., einge: 
laden. Nachdem der Präfident, Felir 
B. Bufhid, die Verfammlung eröffnet 
hatte, überreichte derjelbe nach einer paf- 
jenden Anfprache Herrn Pouis WW. Neebe, 
dem protofollivenden Sefretär des Clubs 
zu feinem 43. Geburtstage eine goldene 
Feder, fowie einen fehr werthvollen Stod 
mit goldenem Knopf und der Anjchrift: 
„Geſchenk des deutſchen Vergnügungs— 
Elubs O. C. F. an Louis W. H. Neebe, 
am 22. Dez. 1889.“ Darauf blieben 
die Frennde mit ihren Familien noch 
einige Stunden bei angenehmer Unter⸗ 
haltung zuſammen. 

Ein Matroſe ertrunken. 

Frank Runtz, ein junger Matroſe, der 
ſeit einigen Wochen bei einem jungen 
Schiffskapitän Martin Darczinski in 
730 Noble Str. in Koſt war, wurde am 
Sonntag früh todt im Fluſſe gefunden. 
Er war zulegt in einer Wirthichaft an 
der Noble Str. ſchwer betrunken geſehen 
worden und war vermuthlid an Bord 
des Schooners O'Shaw, der am Fuße 
der Blackhawk Str. verankert lag, ge— 
gangen, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. 
Dabei iſt er wohl ins Waſſer gefallen, 
denn man fand ſeinen Rock und Hut auf 
dem Deck des Schooners. Die Polizei 
glaubt, daß die Sache nicht ganz unver: 
dächtig ausſieht und hat eine Nadhfor- 
ſchung angeſtellt. Die Leiche zeigt keine 
Zeichen eines gewaltſamen Todes. 

— — —— —— 

Brieftaſten. 

J. J. Wenn Ihnen Ihre Frau durchge⸗ 
braunt iſt, ſo müſſen Sie, vom Tage des 
Durchbrennens an gerechnet, zwei Jahre war⸗ 
teny bevor Sie eine Scheidung erwirfen fön= 
nen. 

» an Sonnt * —* 
8 enthält Spalten = 
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Herr Gſchmeidler ließ ſich 
denn auch) Feine Pointe entgehen und ges | 

Der Streit um Dearborn Part. 

Das General=Comite der Grand 
Army of Rep. nahm geftern Nachmittag 
den Bericht des Sub-Comites entgegen, 
welches dazıernannt war, un die nöthi- 
gen Schritte zu thym, das Net zur Er: 
rihtung einer Soldatengedenthalle auf 
dem Dearborn Park Grundftüd zu er: 
werben. Der Bericht erwähnt, daß die 
Berwaltung der öffentlichen Bibliothek 
beabfichtige, von dem ganzen Grundftüd 
Befiß zu nehmen und empfahl die Er- 
nennung eines Comites, das fich die Zu: 
jtimmung der anwohnenden Grundbe- 
fißer für die geplante Gedenthalle fichern 
jolle. Der Bericht wurde angenommen. 

Heute fol dem Stadtrath; eine Ber: 
ordnung vorgelegt werden, mach der der 
nördliche Theil des Grundjtücdes für die 
Gedenfhalle refervirt werden fol. 
— ,ee —— — 

Scheidungsklagen 

Die folgenden Scheidungsklagen wur— 
den gejtern eingereicht: Annie G. Hanna: 
way gegen Frank PB. Hannaway, wegen 
Trunkſucht; Anton Jafiak gegen Ottilia 
Jaſiak, wegen böswilligen Berlaffenz; 
Burton Haverly gegen Elinor %. Ha: 
verly, wegen Ehebruhs; Sofi Solberg 
gegen Niholai A. DO. Solberg, wegen 
Trunkenheit. 

Heiraths-Licenjen. 

Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
der Office des County-Glerf3 ausgejtellt: 

Carl Gerlis, Augufta Lengihod. 
ranz T. Gielzemer, Magdalena Elenz. 
Garl Eggebrecht, Bertha Nabfi. 
August ‘Berlid, Mary Bilper. 
Sofeph Franf, Frau Katie Müller, 
Charles Abraham, Fennie Ohde. 
Leo Kaul, Edity M. Lipman. 
Henry Stern, Lizzie Harndorf. 
Marinius Thornd, Hanıah Bergerion, 
Fohn Kie, Mary Ann Muliner. 
GSharles Kleniz, Martha Redesti. 
Charlie A. Bathe, Guſta Buchhein. 
Frank Dovohl, Annie Yares. 
Frederick Raehl, Bertha Domke. 
Victor H. Tiede, Annie F. Petterſon. 
Franke Hardetzky, Katie Brecka. 
David Reinſtein, Roſa Kviatkowska. 
Auguſt Rauſch, Augufta Budelsti, 
Henry Parnitzki, Lena Rahtke. 
Hurd S. Ingraham, Anna M. Weller. 
Erneſt Cuſter, Amelia Reddel. 
George Falkenbagen, Anunie Waake. 
Max Petſhke, Adeline Lemke. 
Samuel Rofenblum, Annie Berkovitz. 

Todesfälle. 
Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Liite der 

Deutschen, übet deren Tod dem Geiundheit3ante zivi« 
fchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Sufanıa oft, 582 Wells Str., 35. 2M. 
Therefe Prines, 165 Lane Etr., 79 5. 
CHa3. Ranfer, 208 Ewing Str., 8T. 
Sohanne Kiter, 109 Nortyweitern Ave, LM. 35T. 
Arthur Hauer, 162 N. State Str., 21%. 
Sohann Dühe, 127 Rumien Str., 54 3. 3 M. 
&lara Mouf, 728 Allport Str., 15T. 
Henry Bilıe, 6433 St. Laurence Ave., 705. 

| George Mertes, 74 Henry Str, I3M. 35T. 
Dora Sernderq, TOIN, Afhland Ave, 15 
Sofefth Hirich, 2405 Indiana Ave, 3T 
Stto Siebert, 674 W. Superior 

Auguit Schönefü3, 2521 Arder Are. 
Wilselm Werfler, 519 Sedawid Str.. 45. 2M. 
Marie Schneider, 526 MW. 14. Str., 59 3. 

—_— — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Geo. W. Kroll für einen Anbau, 
No. 535 Blue Island Ave., veranſchlagt auf 
$12005 L. Sandine, zwei Cottäges, an 
Weſtern Ave., nahe Diverſey Str. 81800; 
Potter Palmer, 5 dreiſtöckige Wohnhäuſer, 
No. 56-65 Cedar Str., 835,000; A. V. 
Promn, 14töd. Wohnhaus, an Worf nale 
Harvard Str., 817005 9.R. Durfee, 2 vier: 
ttöd,. Wohnhäufer und Läden, No. 987— 
989 W. 22. Str., 820,000. 
2 —“ 

Wöchenutliche Briefliſte. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtauit eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
uͤntenſtehenden Datum an gerechnet, abgeholt ſind, wer—⸗ 
den nad) der „Dead letter oflice" in Waſhington ge⸗ 
andt. 

Samſtag, 21. Dezember. 
1086 Weil Carl 
1087 Werſſellgren Charles 
1088 Wetternich Roſe Frau 
1089 Meyer Fannie 
1090 Meyer Lena 

961 Arnold Johann 
964 Bau holzer Paul 
965 Baſtkwiki Jakob 
966 Barzen Stephan 
963 Bender Michael l — 
909 Bichowstki Auguſt 1081 Meixner Chriſtian 
970 Bitna Katherina 1092 Nichatef Frank 
971 Bittwieithenr&tiiadeth1093 Michalski Jean 
972 Blad B 1094 Mielfe Augufte Frl 
973 Blaſius John 1095 Miller Frauf 
974 Bloc Eonrad 1095 Morichtıe RevThomas 
975 Bloche Geo 1098 Much Frau 
976 Blumenthal 8 1099 Müller Augusta Frau 
977 Bolten S 1100 Müller Ratte 
978 Brtusc Anton 1101 Mungzer 
979 Eandıl Paul (2) 1102 Muicisty M 
980 Earlir Mir 1105 Nitt Carter 
984 Einf Rudolph 1106 Nowat U 
985 Cohen S 1109 Nowad William 
986. Conrad Friß 1112 Ohrem Adolyh 
983 Ezarnert Michael 1113 Ortfepp Johann 
989 Damiet John 1114 Sixterftate R 
99 Delabarın Frau 1116 Bohtte Robert 
991 De Hoffmann Catha⸗1117 Paul Bauman Fran 

tina 1118 Bazıraisft Samuel 
992 De St. Rod Edmund 31119 Penny jan 
963 Diener Emil 1121 Pentaf John 
99% Ditricitein MA 1122 Peregrinugs Bruder 
995 Dotkey B 1123 Beitine Lizzie 
996 Eisler Ludwig 1124 Peters Johannes 
997 Elierin_ Jakob 1126 Pfeiffer Johır Nick 
998 Edert Charlotte 1127 Bietichmanıt Jofeph 
999 Farwel Burmann 1128 Pirzensfi Jgnacy 

1000 Fiege Augufte 1129 Billos A 
1001 Fiiher A 1130 Biper Aug 
1002 Fiſchmann Frau 1131 Placef John 
1003 Freiie Louis 1132 Pnuiaf Frank 
1004 — Frank 1133 Prochaska Barbara 
1005 Gacettke Herm 1134 Brodazta Kofeph 
1006 Galus3 Yan 1136 Rafa Dtahata 
1008 Garäfe Mathilde Frılld7 Rathte Sufjtad 
1009 Gib; Ida 1138 Rauen Rofeph 
1010 Glaß Dt 1139 Redies Frau 
1011 Gluth da 1140 Rezuicef Jacob 
1012 Goppold Frank 1141 Rid Karolina 
1013 Gotirye Jatob 1142 Rratardfu Jofeph 
1014 Graf Annie Fıl 1143 Robleder Wilhelm 
1015 Srennefe Hermann 1145 Rothfus Friedrid) 
1016 Grimme Ad 1145 Ruhr Julus 
1017 Gulier Roje Frl 1147 Audzinsfi 78 
1018 Gunther Anna 1148 Ruhle Damiel z 
1019 Gunterberg Bertha _ 1149 Ruppecht Withelmine 
100 Harmann Karlin Frll1l50 Rutfowsft Pavel 
1021 Hamburger Jda Frauil5l Saatmann K 
1022 Hanigbeum Sigmundl152 Sachs Fri 
1023 Hapfeld Earl 1153 Sat Joieph 
1024 Hanıner Ambro8 1154 Saloınor S 
1025 Heidorn Smma (2) 1155 Sander Martha 
1026 Heltor DL 1156 Sawisfin Mar. 
1027 Heldt Julian rl 1157 Sawisfin Morig 
1028 Hemensti Alerander 1158 Schäfer Anna 
1029 Herdegen Earl 1159 Schatmar Schtmen 
1030 Herrie rau 1160 Schlenz Jacob 
1031 Hener Charles 1161 Schluten & 
1082 Himiel Margarethe 
1033 Hirih Salomon 
1034 Hode Gottfried 
1055 Hönes Friedrich 
1036 Hof Julius 
1037 Höhnet Guſtav 
1040 gu Louiſe 

1162 Schmieder Roman 
1163 Schneppei & 
1164 Schneider Garl_ 
1165 Schröder Auquft 
11665 Schumann Karl 
1167 Schumader Henry 
1168 Schoid Olıu 
1169 Schwarz 9 
1170 Schweiger Peter 
1171 Sefnemann Wilhelm 
1172 Shrarient ® 
1173 Shanpia D 
117% Siegel Mr 
1176 Siminon John 
1177 Sindawstt Thomas 
1178 Sosmarsti Frant 
1179 Starf Fofephina 
1180 Strimdad Mt 
1181 Stolg Richard 
1182 Streuter Dr 
1183 Stube Frl 
1181 Sytermer Wilhelm 
1187 Tarojt; Charles 
1188 Timm Guft 
1189 Tater Zoteph 
1199 Tomam Frant 
119% Uehlinger Auguft 
1193 Nic 4 
1194 Bam Gaumwenbergh € 
1195 Ban. Werode Maggie 
1196 Beiruver Joſeph 

1041 Dud Fl — _ 
1042 Huck Herminue Frl 
1043 Jafobien 
1044 Segewsta Pauline 
1045 Siracef Maria 
1046 Jurdin Wick 
1047 Kageler Frl 
1048 Kee Antonin 
1049 Kiegen Joienb 
1050 Kifeler SKavla rl 
1051 Aleebarg Wr 
1052 Kleefamd Annie 
1053 Anopif Adam 
1054 Kod Joſeph 
1055 Kolar Joleph _ 
1056 Köuing Auna Frau 
1057 Korte Jany b 
1058 Koppen hofer Katie 
1059 Korn Garl 
10680 Kvamarz Leon 
1061 Kranzmayr Henri 
1062 ratach Sofie 
1063 Kretichnar Mrr 
1064 Kesta Martin 6 
1065 Kunder Btargaretha- 1197 Bolz Walter 
1086. Kunn Aarolitm _ E19 Borbrid; Auguft 
1067 Sangheinrich Emilie Fr1199 Wagner PM 
1069 Cedinsti yranf 1209 Waller Adotyh 
1070 Ledebuhr 8. 1201 Wezenberger Conrad 
1072 Lehmann Ana 1202 Waste Wilheln 
1073 Lehmann Reinhe® 203 
1074 Zerde Hermann 
1075 Leine Wildette i 
1076 Leutnant Biiklur 1206 Wierdeid 
1977 Lewin Augufta 1207 Wille Minna 

menge at 
i Eit Wolstt € 
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. London kommen. 
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Zum Andenten an John Ererar, 

Zum Andenken an den verftorbenen 
Philantropen John Grerar fand gejtern 
in der „Central Mufit Halle“ eine er: 
hebende eier ftatt. Der große Saal 
war gefüllt und fogar auf der Gallerie 
waren die Sitpläße bejeßt. Die Feier 
wurde unt drei Uhr durch eine Orgelvor: 
trag der Frau W. ©. Crosby eingeleitet, 
worauf dann nad Verlefung einer Bi: 
beljtelle und einem Gebete Hon. Thomas 
B. Bogan die Gedächtnigrede hielt. 
In erniten Worten pries Redner die 
Wohlthätigkeit Tund Weisheit des Ver: 
blihenen. Seinem Beiipiele nadzu- 
eifern, fei die größte Ehre, die man dem 
Verſtorbenen anthun könne. 

Rev. Dr. Briſtol meinte in ſeiner An— 
ſprache, Chicago müſſe ſtolz darauf ſein, 
einen ſolchen Mann wie Ererar zu den 
Seinigen zählen zu dürfen. Herr Me— 
Veagh betont, daß obwohl Crerar nur 
ein Privatmann war, fein Andenken 
nicht das eines Privatmannes ſei. Nicht 
die Erwerbung des Reichthumes laſſe 
ihn in den Augen ſeiner Mitbürger fo 
hoch erſcheinen, ſondern der Gebrauch, 
den er vom dem erworbenen Reichtbum 
gemacht habe. Bijchof Fallows hielt die 
Sähluprede, in derer betonte, dat unfere 
Nahfommen duch Dankbarkeit gegen 
dei Beritorbenen das Andenken an den: 
jelben fegnen follten. Die einzelnen 
Reden wurden durch Solo- und Quar— 
tettgefänge unterbrochen und die ganze 
Feier machte einen erhebenden Eindrud. 

— [9 1. 

Schlinge größten Maßſtabs. 

Vor einiger Zeit ſtellte das unters 
ſeeiſche Kabel in der Nähe von Santa 
Catharina plötzlich ſeine Thätigkeit ein. 
Daß das Kabel ſelbſt nicht von Roſt zer⸗ 
freſſen oder durch den Einfluß des Meer—⸗ 
waſſres ſchadhaft geworden ſein konnte, 
war ziemlich klar. Dazu war die Stö⸗ 
rung zu ſchuell eingetreten. 

Der Kabeldampfer „Viking“ wurde 
deshalb zur Prüfung und Auffindung 
der ſchadhaften Stelle abgeſchickt, und 
entdeckte dieſe auch richtig in einer Ent⸗ 
fernung von 70 Meilen von Santa Ca⸗ 
tharina und im einer Tiefe von 57 Yas 
den. Das Kabel wurde emporgewunden, 
Doch ehe es an die Oberfläche kam, ſchoß 
ber von Vermweiungsgajen bis zur Uns 
förmlichkeit aufgedunjene Körper eines 
ungeheuren todten Wals wie ein Ballon 
an die Oberfläche, zerplagte bier und 
verbreitetete einen fo furdhtbaren Ge: 
ftanf, daß die mit der Unterjuchung des 
Aajes betrauten Leute fat ohnmächtig 
wurden, 
sr demjelben Augenblid, als der Wal 

an der Dberfläche erihien, that das Stas 
bel aud) nach wie vor jeine Schuldigkeit, 
und die Störung war fomit völlig behos 
ben. Die Befichtigung des Wais ergab, 
daß diejer über und über mit Schmarots 
gern oder jogen. Walfiihläujen (einer 
burch parafitiiche Lebensart zum häutigen 
Sad verfümmerten Krebsart) bededt war 
und außerdem zwei tiefe ringförmige 
Eindrüde aufwies, welche fih wie ein 
Doppelband um den Leib zogen. 

Der Grund der Störung war jet 
Mar. Das Kabel war an jener Stelle 
nicht ordnungsmäßig gelegt, d. 5. ftatt 
es loder auf den Boden der muldenförs 
migen Einfentung zu jenfen, hatte man 
e8 zu jtraff quer darüber geipannt, Der 
von den Läujen geplagte Wal hatte dieje 
Gelegenheit benugt, um fich durch Rei: 
ben und Scheuern feines Körpers an dem 
Kabel von den Schmarogern zu befreien, 
und Hatte fih, wahrjeinlich Durch zu 
heftige Schwangbewegungen, in das Ka= 
bel vermwidelt. Bergebens hatte dann 
“das ungeheure Thier verjucht, fich zu be— 
freien; da3 Kabel verinöge feiner guten 
Eonftruction und Clafticität jpottete feis 
ner Anjtrengungen und fo mußte der 
Riefe in der feften Schlinge elend erjtils 
ten. 

Bekanntlich ift der Wal ein Säuges 
tbier und athmet Luft durch Lungen, 
fann aljo höcditens eine halbe Stunde 
ımter Wafjer verweilen. Wird er, wie 
bier, daran verhindert, an die Oberfläde 
zu fteigen, um Luft zu jchnappen, jo muß 
er erſticken. 

Bemerkenswerth iſt, daß das Kabe 
hierbei eine ſo glänzende Probe ſeiner 
Haltbarkeit und Zähigkeit abgelegt hat. 

Zur Achtſtundenbewegung. 

Die „Köln. Ztg.“ (officiös) ſchreibt: 
„Die Beihlüffe der ſocialdemokratiſchen 
Bereine, den 1. Mai 1890 als Yeiertag 
u begeben, haben fih im den legten 
Kos fo gewaltig gehäuft, daß man an 
diefem Tage Aufjehen erregende Rundges 
bungen ‘erwarten muß. Es fol am 
1. Mai 1890 fein Menjch arbeiten, und 
damit joll die Bewegung für den Ad: 
ftundentag eingeleitet werden. Die Kunds 
gebung der Socialdemokraten joll in der 
Weife erfolgen, dag von allen Gewerk: 
faften VBerfammlungen abgehalten wer: 
den, deren Bejchlüfle der Regierung übers 
mittelt werben follen. Dex 1. Mat 1890 
fält auf einen Donnerjtag und folgt in 
Breugen auf ben Bettag; die Woche 
würde alfo drei arbeitsloje Tage haben. 
&3 bleibt abzuwarten, mie fich eimerjeits 
die Arbeitgeber zu dem willfürlichen und 
muthwilligen Vorgehen der Socialdemo- 
raten fteilen, und ob anderfeits die 
Arbeiter jo willenloje Automaten find, 
wie bie Socialdemofratenr, welde die 
Befehle ausgehen lajien, glauben. Bon 
ben zahlreihen Vereinen, melde ben 
1. Mai 1890 als Feiertag erklärt haben, 
feien für Berlin nur der Fachverein der 
Tapezirer, der Steinmegen-Berein, der 
Fachverein der Lederarbeiter, der joctals 
demofratiihe Wahlverein für Teitom, 
Beestom : Storfom und der Arbeiter: 
Bildungsverein erwähnt, welde von 

Taujenden von Socieldemofraten bejucht 
waren, Sm Iegtern Verein zeigte jich 
wieber einmal, daß die Sacialdemofratie 
immer mehr die internationgs 
len Fäden anfpinnt. Hat bod der 
Londoner Socialijtenführer Burns jeiner 
Zeit eine Aufforderung bierher ergehen 
lajien, die Berliner Bädergefellen möd: 
ten wegen des Ausjtandes nicht nach 

Der .Ürbeiter-Bil: 
dungsvereim bat num bejchlojjen, dem 
Londoner Bädergefellen eine Synpathies 
Horefje, wenn möglih „im Klange des 
Metalls*, zu fchiden. Jedenfalls ver: 
dient aud) der Umjtand Erwähnung, daß 
e8 immer mehr und mehr im Arbeiter: 

' verjanmlungen Sitte wird, mit einem 
Hoch auf die internationale Arbeiterder 
wegung auseiwanderzugehen.* 

arzt. 
— — 

Ein wunderbares Greigniß., 

Nrau Mary Smwisheimer, 51 Barber Str. 
nahe Ganal, an der Weitjeite, erzählte einem 
Reporter folgendes: 

„Ich glaube, daß ich heute blind ſein würde, 
wen ich nicht das Glück gehabt hätte, von 
Tr. Teal behandelt zu werden. Bor unges 
rahr acht oder neun Jahren 350g ich mir eine 
Grfältung zu, die fih im Kopfe feitießte und 
bejonders meine Augen affieirte. Diefelben 
wurden jo jhwadh, da ich anfing, alle mög: 
lichen Hausmittel zu verfuchen, aber ans 
ſcheinend ohne den geringſten Erfolg. Ich 
ſetzte dies mehrere Tage fort, bis mich die 
heftigſten Kopfſchmerzen und die zunehmende 
Schwäche meiner Augen zwangen, meinen 
Hausarzt um Rath zu fragen. Derſelbe er— 
klärte, er könne mich in einigen Tagen wieder 
herſtellen. Leider hielt er, oder beſſer, konnte 
er nicht Wort halten, denn meine Augen wur 
den ſtatt beſſer ſchlimmer, ich hatte die Em— 
pfindung, als wenn ich Sandkörner daraus 
hinwegreiben müßte, auch empfand ich ſcharfe 
ſtechende Schmerzen in beiden Augen und 
mein Kopf ſchmerzte mich oft bis zum Zer— 
ſpringen. 

Es wurde mir gerathen, mich an die Illi— 
nois Charitable Augen und Ohr Heilanſtalt 
zu wenden. 

Mein Mann führte mich hin. Trotzdem 
die Doktoren mir nicht ſagten, daß ich Heilnng 
finden würde, begannen fie an meinen Mugen 
herumzudofterit, aber gegen die fürchterlichen 

- Schmerzen im Kopfe thaten fte nichts. 

SH fette dies mehrere Wochen hindurch 
fort, da ich nichts Bejferes wunte, aber itatt 
dejjer wırrde es immer fchlimmer. Ach hatte 
nrich bereits in den Gedanfen gefunden,zu er- 
blinden, was ich eigentlich jchon war, denn 
jeit langer Zeit Tonnte ich nirgends mehr ohne 
Führung hagehen. 

Schließlich beſuchte mich eine meiner Nach— 
barinnen und erzählte mir viel von 
einem Doktor Deal, der wunderbare Kuren 
an Augeukranken vollbracht hätte. Ich ließ 

den Doktor rufen und er beſuchte mich das 
erſte Mal am 19. Februar 1884. Schon nad) 
ganz kurzer Zeit hatten mich die heftigen 
Kopfſchmerzen verlaſſen, und nur Dr. Deal 
habe ich es zu verdanken, daß ich heute im 
Beſitze meines Angenlichtes bin, ſeine Be— 
rechnung für die Behandlung iſt ſehr gering 
und wenn überhaupt Rettung möglich iſt, ſo 
wird ſie Jedem werden, der ſich an ihn wen— 
det. Ich habe ſchon verſchiedene Leute ſeit 
meiner Herſtellung zu ihm geſchickt und alle 
ſind ſehr zufrieden mit ihm geweſen.“ 

Frau Swisheimer iſt ungefähr 55 Jahre 
alt und wird Obenſtehendes gerne Jedem be— 

ſtätigen, der ſie in ihrer Wohnung, 51 Bar— 
ber Str., aufiucht. 

DOCTOR DEAL. 
Empfangszinmer 519 und 520, 

TO State Str, 
Office- Stunden: 9 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nach. 

CHICAGO, ILLS. 
Nehmt den FZahritırht ! Nehmt den Fahrſtuhl! 

Spezialitüten: Catarrh, 
Erkranknugen von 

Augen, Ohren, Naſe 
und Schlund. 

Untersuchung freil 
25 Jahre PBraris in Ehienge! 

Verlangen zugeſchickt 

Das große Schmerzenheilmittel 
— gegen — 

Rheumatismus, 
Neißen im Get, Glieberreiken, Frofibeulen, 

Gicht, vexenſchuß, Kreuzweh und 
Hüjtenleiden. 

Mückenſchmerzen, 
Verſtanchungen, Steifen Sals, Friſche Wunden, 

Schnittwunden, Quetſchungen ungd 
Bruͤhungen. 

Zahnſchmerzen, 
Kopfweh. Brandwunden. Gelenfichwmerzen, Obs 

renweh, Aufgeſnrungene Sände 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches Mittel 

benöthigen. 

In allen Apathefen zu haben, 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baitimare, Kid. 
: Be == — 

TheaterPhotograph, 
210 Staie Str. zwiſchen Adams u. Quincy, 

und 547 ©. Salite» Str. 

Unübertreffbare Offerte. 
j bezahlen für ein Borträt im Kebensgröß, 

54,94 12 Eabinet3 und I Panel. dDoug2Ww2 

.EF” Zeigt diefe Anzeige im Atelier vor und 

Ahr werdet außerdem noch ertra eine jhone 

fein gemalte Photagrapbie befommen. 

Man abenmirt dei allen Trägern 

und Wgenten der „‚Abendpeit‘‘, 

fowie im der Office, 92 Fünfte 



Abendpoft. 
ll Cent. 

Verkaufsfleffen der Abendpofl. 

KRordfeite 

Mar Kochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpoft“. 

&. 5. Duerfelen, deutiche Apothefe, 201 D. Chicago 
Ave. Anzeigen⸗Anngahmeſtelle der ‚ Abendpoſte 

Frau Kate Kreuſer, 32 Scdgwid Str, 
NMewsjitore, 147 Wells Str. 
@. &. Nelion, 334 Oft Divifion Ste 

Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. ©. Butnam, 249 Eiybouen Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 

S. Shimpity, 276 Oft North Ave, 

Btewsitore, 366 Dit North Ave. 

Sanders Kewsjtore, 757 Eiybourn Ave, 
A. Meidite, 362 Larrabee Str. 

WB. 3. Wiesler, 537 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 €. Divifion Str. 

E. A. & M. MeComb, 635 NR Clark Sta 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Scerbit, 294 Sedawid Str. 
3.5. Suljapfel, 280 Well! Str. 

U. DB. Fiedlund, 282 Eait Divifion Su 
Oswald Upelt, 195 Larrabee Str. 

F. Z. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Nuhofi, 761 Elybourn Ave. 

3.8. Charbonnier, 329 Zarrabee Ste 
Bm. F. Ehorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
Fräulein Di. Engbert, 231 9. Divifion Sir, 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Clark Str. 

D. H. Eriwig, 403 Elybourn Ads 
oe Ihul, 784 Haljted Str. 

Südſeite. 
Senrn Ringe, 116 Oft 18. Str. 

®apf, 334 Oft 22. Str. 
Newsftore, 2329 Wentivorth Ave. 
Zohn Doyle, 2559 Aentworth Ave 

Rowe, 2926 Wentworth Ave. 

B. Peterfon, 2414 Cottage Grove Ava 

Newsſtore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Clark Str. 
A. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str, 

Ghas. Sellinumdt, 2261 Wentivorth Ada 
P. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Stau S. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str. 

Heurhy Holft, 3100 ©. Halfted Str. 

Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 508 ©. Hallted Ste, 

Gajtello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave, 
3. Suiehder, 3902 ©. State Str. 

Bfiugrath, 461. 31. Str. 
Beppening, 436 0. 26. Str. 

Plautſch, 2352 Hanovder Str. 

Sdmidt, 2834 Dafhiel Str. 

®. €. Brown, 365 ©. State Str. 
$. Duffold, 2642 Cottage Grove Ave, 

Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Franf Sirah, 2116 Wabaih Ave. 

Frau Frantien, 1714 ©. State Str, 

MeNEitit, 3455 Wentworth Ave. 
Shomas G. Birdhler, 2724 State Sta 

Bernh. Sorn, 159 25. Place. 
Frau Di. Bolan, 2357 State Str. 

WB. Seiler, 2546 State Str. 

Nordweftfeite 
Sacob Aurt, 821 Milwaufee Ape. 
Merwsiiore, 1050 Wtilivaufee Ave. 

3. Sirfhmann, 1110 Diilwaufee Ave, 
Miller, 1175 Milwaufee Ave. 

Dieße, 170 Milwaufee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Ehicago Ape, 
Chad. Stein, 415 W. Chicago Ave. 

8. Garlion, BIN. Alhland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ade. 

Fred. Decke, MNM. Afhland Ave. 

G. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 

William Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 

E. F. Dittiberner, 518 W. Diviſion Str. 

G. Sievers, 801 W. North Ave. 

5. B. Hanten, 33W. Randolph Str. 

N.G. Alwerth, 4 MW. Randolph Str. 

G.N.B. Nelfon, 335 Weit Judiana Sta 
Picyer, 56 W. YJndiana Str. , 
S*. 6. Brotwvers, 455 W. Indiana Str, 
6. U. Beren, 193. Lale Str. 
6. Beterjen, 1011 Ealiforıia Ave. 

Newsijtore, Ede Armitage Ave. und Balloı Str, 

Ge. F. Seiimaun, 223 Milwaufee Ave, 

Newsftore, 63 Welt Indiana Str. 

Mewsitore, 549 Weit Indiana Str, 

J. O'Connor, B1W. Yale Str. 
58%. Bilion, 282. Lafe Str. 

Kojure & Trend, 612%. Lake Str. 

H. Peterſon, 760 W. Lale Str. 

Südweſtſeite. 
M.E. Brunner, 38 Eanalport Ave. 
®. Buchjenfchmidt, 90 Eanalport Tue 
Frau Ebert, 162 Sanalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 
etoffhaas, 872. 21. Str. 

Swigart, 776 W. 22, Str. 

©. U. Boehler, 192 Blue Yölarıd Ayg, 

Frl. Zeiler, 1236 Blue Jsland Ave, 

Benner, 1:4 Blue Island Ave. 

Schulz, Ede ©. Halited u. Marmwell Sta 

Aug. Shulz, 87 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 

Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, IT1M. 12. Str. 

Goldnet, 559. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
I: F- Peters, 533 Blue Island Ave, 

Ghriit. Etarf, 304 Blue Island Ave, 

Brau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. Laflahn, 151. 18. Str. 
Nihard Sanlon, 183W. 12. Str, 

6. T. MeFtermott, EM. 14. Str, 
Frau MeSaughlin, 144 W. Harriſon Stu 
M. Roemer, 48 Canal Str. 

Newsſtore, 171S. Halſted Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 
Newoſtore, 539 W. 14. Str. 

W. J. Sall, 682 W. 12. Str. 
2.6. Armöruiter, 41W. 12. Str. 

M. Rapp, 134 Blue Aland Ave. 
A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 

I. 2. Sarichberger, 240 W. Randolph Ste 
Gromwley, Ede Harrijon und Desplaines Str 
&. Reinhold, 19 18. Str. 
FW. Sonnerburg, 139 18. Str. 

2atle Biew, 
308. Mut 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme» 

Ntelle der „Abendpoft*, 

Nubei, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Eon, 1203 Halfte) Str, 
Frau S.&. Sarıaoed, 485 Lincoln Ape. 
$ ©. Egloff, 1227 N. Alhland Ave. 
6.8. Gedrane, 888 Elybouru Ave. 
6.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Srönval, 816 Lincoln Ave. 

TZownLafte 
Rhein, 4817 Laflin Str.; Unzeige-Aunahmefelle 

der „Abendpoft“. 

Nitterefamp, 344 47. Str. 
Ehiele, 4355 Wentwortb Axe. 
J. Sepple, 411 Wentworth Ave 
Geo. Sunneshngen, 47% Wentivorth Une, 
Newsit: re, 4054 ©. State Str. 
Kempfe, 4543 5. State Str. 
Des, 00. State Str. 

EnglewooD 
Nic, Prien, 62350 Wentworth Ave. 
&. 3. Sal, 316 64 Et. 

Iefferfon Bar 
DB. Bernhardt, Ede Minvautee ımd Kawmretme be. 

Avoudale. 
Geo. Hodet, Warjato Upe., nahe Belment Ave, 

&. 

‚indrudsvolle und 

Für das Weihnachts⸗ und Reit 
jahrsfeſt. 

Feſte, die ſtattfinden werden. 

Für die Weihnachts: und Neujahr: 
feiertage vefp. der Zeit zwifchen denjel- 
ben jtehen den Deutjchen unferer Stadt 
wieder zahlteiche Bergnügungen bevor. 
Im Nachſtehenden geben wir eine Lifte 
der Feitlichfeiten, die zmwifchen Weih: 
nachten und Neujahr ftattfinden werden: 

Der National: Turnverein 

hält am zweiten Weihnachtöfeiertage, am 
26. Dezember, zunädjit eine Weihnachts: 
befheerung mit nachfolgender Abend: 
unterhaltung und Tanz ab und zwar in 
der Apollo-Halle, 262 Blue Jsland Ave. 
Die Damen-Seftion des Vereind giebt 
ferner am Sylvefterabend in derfelben 
Halle einen glänzenden „Komplimen: 
tary“:Ball und es ijt alles vorbereitet, 
um den Mitgliedern und Gäften allerlei 
Meberrafhungen zu bieten. 

Der®ermania- Turnverein 

hat in feiner Halle, 3417 bis 3419 ©. 
Halfted Str., für Samftag Abend, den 
28. Dezember, ein großes Schauturnen 
nebjt Goncert, Weihnachtsbefcheerung 
und Ball vorbereitet. Kine befonders 
hervorzuhebende Programmnummer iſt 
ein von zwanzig jungen Damen ausge— 

führtes Concert auf Holz- und Stroh— 
inſtrumente. Derſelbe Verein hält am 

15. Janunar eine geſchloſſene Narren— 
ſitzung ab und hat bereits großartige 
Vorbereitungen für einen am 1. Februar 
ſtattfindenden Maskenball getroffen. 

Der Aurora Turnverein 

bietet den Deutſchen der Nordweſtſeite 
Gelegenheit, ſich am Weihnachtsabend, 
den 25. Dezember an ſeinem Schautur— 
nen nebſt Weihnachtsbeſcheerung der 
Turnſchüler, ſowie dem darauf folgenden 
Balle zu betheiligen. Die Feier findet 
in der Aurora Turnhalle, Ecke Mil— 
waukee Ave. und Huron Str. ſtatt. 

Die Chicago Turngemeinde 

hält am Freitag, den 27. Dezember für 
ihre Turnſchüler eine Weihnachtsbeſchee— 
rung ab und geht derſelben eine Reihe 
von Freiübungen und Aufmärſchen der 
einzelnen Turnklaſſen voraus. Am Syl— 
veſter-Abend findet wie gewöhnlich ein 
großer Ball ſtatt, zu dem die Mitglieder 
und Aktionäre freien Zutritt haben. Für 
die Aktionäre ſpeziell findet bei dieſer 
Gelegenheit eine Verlooſung von Aktien 
im Betrage von 81000 ſtatt. 

Sozialiſtiſche Arbeiter-Partei. 
Die deutſche und engliſche Sektion 

der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Partei von 
Nordamerika veranſtaltet zurWeihnachts— 
feier am Dienſtag Abend, den 24. De— 
zember ein mit Kinderbeſcheerung ver— 
bundenes Concert nebſt darauf folgendem 
Ball in der Arbeiterhalle, Ecke der 12. 
und Waller Str. Kinder haben in Be— 
gleitung ihrer Eltern dazu freien Eintritt. 

Die Eintracht-Loge 406 und 
die Lincoln-Loge 569 

des Ordens der Harugari haben für 
Samftag, den 28. Dezember, in der 
Arbeiterhalle einen gemeinjchaftlichen, 
großen Ball arrangirt. Die Beranital: 
tungen der Harugarilogen haben fich 
ftets der befonderen Sympathie des Pub: 
lifums erfreut und verjpridht der Ball 
recht glänzend zu werden. 

Weihnachtsfeier im Deut: 
ſchen Hoſpital. 

Der Frauen-Verein des Deutſchen 
Hoſpitals veranſtaltet auch in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsfeier für die Pa— 
tienten. Dieſelbe findet am 2. Weih— 
nachtstage, Donnerſtag, den 26. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr im Hoſpital, Ecke 
Larrabee Straße und Grant Place, 
ſtatt, und ſind die Gönner und Freunde 
deſſelben herzlich eingeladen, Theil zu 
nehmen. 

Das Hoſpital erfreut ſich eines bedeu— 
tenden Zuſpruchs vorzugsweiſe von Sei— 
ten der deutſchen Bevölkerung, ſo daß 
dort gegenwärtig 50 Patienten verpflegt 
werden, welche die Kaſſe der Anſtalt der— 
artig in Anſpruch nehmen, daß es nur 
der gewiſſenhaften und geſchäftstüchtigen 
Verwaltung zuzuſchreiben iſt, wenn Aus— 
gaben und Einnahmen einigermaßen mit 
einander in Einklang gebracht werden. 

Im Altenheim 

findet am nächſten Freitag, den 27. De— 
zember, Nachmittags 433 Uhr zum Beſten 
der Inſaſſen eine von dem Frauenverein 
des deutſchen Altenheims veranſtaltete 
Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. Die Feier 
wird vorausſichtlich eine ſehr eindrucks— 
volle und hehre werden und ſich gewiß 
für alle Theilnehmer zu einer beſonders 
intereſſanten geſtalten. Der Zug der 
Wisconſin Central-Eiſenbahn, der die 
Gäſte nach Altenheim befördern ſoll, 
verläßt den Bahnhof, Ecke 5. Avenue 
und Harrifon Straße, um 13 Uhr Nad): 
mittags. 

Das große Winterfeft des Franuenver: 
eins findet am Mittwoch, den 9. Ja— 
nuar, in der Nordjeite Turnhalle jtatt 
und wird aus einem Conzert, Yeitejlen 
und Ball bejtehen. 

Sn Ublids 

findet die Weihnachtsfeier amı Donner: 
jtag, den 26. Dezember, Nahmittags 3 
Uhr ftatt und gewinnt ein bejonderes 
Intereiie dadurd, dak damit die Ein: 
weihung des neuen Anbaues, dev mit 
Hilfe eines VBermächtniffes des Herin 
Friedrich Vader errichtet wurde, verbun: 
en fein wird. An der Anjtalt Fönnen 
et 150 Kinder untergebradt werden. 
Die deutichen Gönner und Freunde der 
Anftalt jollten aber auch nicht vergeflen, 

>aß es jeßt zu der Erhaltung der Anjtalt 
größerer Mittel bedarf und jie jollten 
daher ihre milde Hand etwas weiter auf: 
{hun wie bisher. Namentlih auch für 
yie Weihnachtsfeier find Geichenfe hödjft 
villkommen. 

Fick und Schutts Schule. 

Für die Deutſch-Engliſche Schule von 
Fick und Schutt findet heute Abend, den 
3. Dezember, Abends 74 Uhr, in der 
dordſeile Turnhalle, eine Weihnachts— 
eier ftatt. E& wird diefelbe, wie ge— 
vöhnlich, fo auch im biefem Jahre, eine 
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Vergnügungs⸗Wegweiſer. 

Auditoxium — Jtalienifhe Oper. 
MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater —, Little Lord Fauntleroy“. 
Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 

Geſellſchaft in „Bellmann“. 
Grand Opera Houſe — Roger La Honte. 

ee — Jranf Daniels in „Little 
zuck“. 

Haymarket Theater — Patti Roſa und Ge— 
feliſchaft. 

Windſor Theater — California Operetten⸗ 
Geſellſchaft. 

Criterion Theater — ,Beacon Lights“. 
— — Haverly⸗Cleveland Min⸗ 

rels. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Shamus 

O'Brien.“ 
Academy of Muſie — „Out on the Street“. 
Havlins Theater — „Ihe Fairies Well“. 

— — —0 ⸗— 

Beamtenwahl. 

‚Der Berein Bavaria erwähltggn 
feiner am Freitag, den 20. Dezember 
d. $., ftattgefundenen Generalverfamm: 
lung für das nächte Jahr die folgenden 
Beamten: Michael König, Präfident; 
Louis Müller, Vice-Präfident; Michael 
Lehner, prot. Sekretär; Andr. Steider, 
Yinanz = Sekretär; Chriftian Zuber, 
Schabmeifter; Fahnenträger, George 
Dedant und Jacob Bahl; VBewaltungs- 
rath: Lieut. John Baus, für 3 Jahre; 
Nacob GC. Lunt, 2 Jahre, Glemenz 
Dietrih, 1 Yahr. Da der Berein im 
ftetigen Wachjen ift, hat fich der Vorfiker 
veranlaßt gejehen, vom 1. Januar ab 
die central gelegene Orpheus=Halle, No. 
49 La Salle Str., als VBerfammlungs: 
Lofal zu miethen und finden die Vers 
fammlungen jeden erften und dritten 
Freitag im Monat ftatt. 

Die Germania-Poge No. 182 
A. F EA M. erwählte in ihrer am 
legten Donnerftag abgehaltenen Jahres: 
verjummlung folgende Beamten für das 
laufende Jahr: Henry M. Meitling, 
Dit. v. Stuhl (wieder erwählt); Dtto 
Ließ, 1. Aufjeher; Chas. F. Hallbauer, 
2. Aufjeher; Adolph Ober, Schatmeis 
fter (wieder erwählt); M. Hajtreiter, 
Sefretär (wieder erwählt); Chas. W. 
Roje, 1. Borfteher; Julius Riemann, 
Beobachter: Dsfar &. Fehn und Aleran: 
der Pape, Geremonienmeijter; Chas. A. 
Barınm, Kaplan; Julius Gräff, Biblio: 
thefar; Chas. E&. Helm, Organift. Die 
Einjeßung der neuerwählten und ernann= 
ten Beamten erfolgt amı Donnerftag, 
den 2, Januar, 

ser 

* Cdward ©. Talbott, der den Far: 
bigen Lindjay überredet haben joll, gegen 
Bezahlung von $100 feine Schwieger- 
mutter, Arau Bayley zu ermorden, wird 
für irrfinnig gehalten und die VBerwand: 
ten des jungen Mannes werden ihn in 
Dbhut nehmen. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutichen Advofatur von Aubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebauteg 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erſte Hypotheken ftet3 zum Berfauf vorräthig. 

FF” Die beste Auswahl 
von deitichen, engliihen und franzöfiichen 
ee ar a 

finden a 24286 Wabaih Ave, 
©ie bei BRENTAND I n. Adams. Telenhon 299. 
Heute Abend bis 10 Uhr offen! Bitte beehren Sie uns 

mit Jhrem Befuche. de321,23,24 

Großes Weihltachtsfeit, 
Eonzert, Schauturnen und Ball 

verbunden mit einer Befheerung der Zöglinge 
veranftaltet' vom 

Turmwerein Freih eit“ 
Mittwoch, den 25. Dezember 1889, 

e 3609-3611 ©. Ve fted Str. m,d,8 
Eintritt 25 Et3. die Perfon.)— Anfang 6 Uhr. 

Weihnachtö-Beiheerung 
— verbinden mit — 

Abendunterhaltung u. anzkränzchen 

Rational Turn - Bereins, 
— am — 

2. Weihnachtstage, 26. Dezember. 

inder APOLLO HALLE, 
No. 262 Blue JEland Ave. ſmodis 

Tickets 25 Ots. die Person. 

Neunte Weihnachts⸗Feier. 
CONCERT, 

Kinder: Befheerung und Ball 
veranftaltet von der fimd8 

Sozialifischen Arbeiler-Parlei 
von Nord-Amerifa 

(Engliihe und Deutide Sektion), 

am Dienitag, den 24. Dezember’89, 
(Anfang Abends 7 Uhr), 

il der ARBEITER-HALLE, Ecke Zwölfte u. 
Waller Strasse. 

Eintritt 25 Et3. für Herr u. Dame; Kinder frei. 

Grosser Ball 

Zineoim ®o9°509, } DH. 
am Samftag, den 28. Dezember 1889, 

Arbeiter:-Halle, Ede 12. und Weller Straße, 
Tictetö 60 Et3. für Herr und Dame. B83,5t,8 

West End Groceis & Butchers’ Association 
Laut Beihluß des Vereins werden die Mitglieder die« 

fe3 Zahr feine Weihnachtd» oder Neujahrs-Geichente on 
ihre Kunden verabfolgen. Zuwiderhandelnde verfallen 
in eine Strafe von $50. 7 
Sm Auftrage des Vereins. Der Sefretär. 

Charles Garben, 
Conditorei. 

176 Nord GClerf Str, 176 
empfiehit für die Feiertage ganz beionders ein überaug 

reichhaltiges Lager von 

Baunm:Berzierungen, 
Importirte Weihnachtsbaum-Lichter, 
Verſilberte und vergoldete Taunenzapfen, 

Weihnachts-Engel ꝛc. 
Ferner: 

Echtes Königsberger u. Sübecker Marzipan, 
Ebenſo unſer ſelbſt gemachtes. 

Sodann: 
Duitten-Würfte, 

Gorjilas, Baieler, Nürnberger und 
weine Lebkuchen, 

Ehaum:Gonieft, gebrannte Mandeln, 
Bilaiteriteine, 

Und überhaupt alle in mein Fach 
einichlagenden Artikel. 

Beftellungen werden fchnell und pünktlich ausgeführt. 

Gunthers Candy. 
Elegante euroväiihe und amerifanifhe Neuheiten 

fiir Weihnadtsbäune haben wir jegt ın reicher Aus 
wahl; auch dem feiniten Candy zu 15, 25, 40, 60 Cents 
das Pfund, in hübichen Käftchen verpadt und jehr pai- 
jend für Weihnachtsgefchente. 

Gunthers Confectionary, 
212 State Straße. 16817 

Chriſt-Bäume! 
In allen Größen von 4bis 28 Fuß hoch. 
Extra große Bäume für Kirchen und öffent⸗ 

liche Lokalitaäten. 

Q©. WENDORF, 
ddoſmodio Ecke Milwaukee Avde. und Lincolin Str. 

W. Meyer & Sons, 
Importenre und Großhändler 

— in — 

Weinen u. Likören, 
75 und 77 E. Chicago Ave., 

Ghicago, IH. 

Unftreitig dns beite Weihnahts-Gejchent für 
Knaben iſt eine 

iodzuote 

Amateur-Drucker-Preſſe! 

| 
n J J 

ni 
= 

WM. BECKER, 
254 State Str. 

Smportenr uud Händler in allen Sorten 

Muſtkaliſchen Inſtrumenlen. 
Die größte Auswahl und billigſten Preiſe in 

Arcordeons, Baujos, Biolinen, Zithern, 
Gnitarren, Flöten, Mandolinen, Clari⸗ 

netten n. Music Boxes (Spieldoſen). 
Store jeden Abend offen. 

Nach Deutfchland 
zu Weihnachten und Nenjahr Gceldauszahlun: 
gen und Pallageicheisse beiorgt aufs Billigite 
und Beite 11dim2 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Orera House BuviLDInG, n2m7 
Ede BWafhington & Elarf St., Zimmer 619. 

Grunderigenthumss»Titelgeprüft. 

Deuticher Friedensridter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madifon Str., Ede SHalited Str. 
Telephou 4045. 

Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Mohnung: 559 Noble Str. 190f5m2 

WMu. BoLpenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Waihington Str., Chicago. 5106 

Louterbach’s Place, 
48 DB. Randolph St. 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, biltige Preife, prompte Bedienung. 

20dezlına W. LOUTERBACH. 

Weitern Medical & Surgical Jmititute, 127 
La Salle Str, Dr. M. Greer, jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Miän« 
nerfranfbeiten, Br. Greer3 neue Heilmittel Euriven 
fofort. Etn fiheres Mittel gegen Nerdenihwäden. 
Spredftunden 9-8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1,8 

Hamond Hudropathie Inftitute, 187 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neueingerichtet und bis in's Kleinfte elegant andges 
ftattet. ie Geihäjtsführerin, yrau Dr. Neil, geftügt 
auf Mjährige Erfahrung im Öftlichen Städten und ühn« 
lihen Juitttgten im Weiten, verfihert ihren Kunden 
polfte Qufziebenbeit da jie nur erfahrene Leute beichäfs 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität. ler 
trothermal, Dampf, Luft, Gemlod, Schweiel Euca- 
Inptus, See-Salz Maflage und jhwediide Reibungs- 
Bäder. Augenblidiiche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiſten Fallen jofortige Heilung don Rheumatis 
mus, Neuralgie, Paralyiis, Shlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfrantheiten. Alle renoms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu befuchen und zu inipiciven. Offic-Stunden von 9 Uhr 
morg. bı8 8 Ubr nachmitt., —— von O morg. bis 
1 Uhr Rachmitiags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,3m9,3 
— — — — — 

E. Gramaiſer, 
zuf der Wiener Uniderſität diplomirte Seburts⸗ 
helferin, giebt über alle yrauen- und Rinderfranfs 

ter unen igeltluich Auskunft. 3231 Gouth Kr 

BANDWURM.::; ei. 
21dez1j6 Re Neigardt, 8 2. Rinzie Str, 

| 

Neujahrskarten 
Nurbei@. Bode, in reichfter Auswahl und bilfis 

ger als irgendwie. Ptetali » Graveur » Arbeiten, als: 
Schilder, Siegel, Medaillen, Chert3, Badges, Stempel 
aller Art, bilttaft und prompt. 4 

166 Randolph Str., Telephon 1115. 

Bhotographen .· 

333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographieu. 

Paflendes Weihnachts: und Nens 
jahrs-Geſchentk! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra⸗ 
pbien für $2.00. u » 

} 1 aröheres Bild, 8x10, mit einem 
— Hratis: pratvollen Rahmen. Kommt und 
überzeugt Euch. 20n1j7 

Henry Hübner, Photograph 
SosS North Ave. 

283 
Korih Auenne. 

„verkaufen. 

Kleine Anzeigen, | 3:1 
Stellengefuhe und Annoncen, in denen 

Mrbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgelilih. Alle anderen ‚‚Teineren‘‘ Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Verlangt: Eine anftändige,alleinftehende,in den mitt 
Ieren Jahren ftehende rau, nın die Führung des Haus- 
haltes in einer Heinen Familie zu übernehmen. Nach 
aufragen 404 €. 26. Str. modis 

Verlangt: Boarders bei Mrs. Deward, 8 Will Str. 

Berlangt: Ein Mann und Frau, die die Küche ſelbſt⸗ 
tändig beſorgen können. Jin Reſtaurant, 238 Oſt⸗ 
andolph Str. 8 

Derlangt: rg Einige 
Eifen und Logis. E. Honfel, 2110. 

Verlangt: Eimige intelligente Deutiche al3 Agenten. 
Leichte Arbeit umd jehr guter Verdienjt. 1300. Ohio 
Straße. 18d31m10 

Derlangt: Zwei Männer in Koft mit Wäfche, $4 die 
Wode. 2332 Ya Salle Str. f,],mo3 

Verlangt: Deutiher Arzt für gute offene Land» 
u mit Kleiner Apothefe. Günſtigſte —— 
läheres 117 Wells Str. 16 Iw7 

Sexlangt; Sute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,3m8 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

ute Leute. Gutes 
idifion Str. jmd3 

Verlangt: Zwei Ma inenmäddhen an Röcen. 1339 
8, North dns a ⸗ 8 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
830 Blue Island Ave. fa,mo,8 

Stellungen fuhen: Männer, 

Geſuch Ein füddeutjcher Kelter-Arbeiter, verfteht 
Behandlung von Weinen p. p., juht Beichäftigung. 
Adreifire, KH. F., „Abendpoft“. 3 

Geſucht: Ein Mann in den 30er Jahren, einige Jahre 
im Land, die deutih, böhmiih, polnifch fowie etwas 
engliich Ipricht, jucht in einem Elothing oder Dry Goods 
Store Beihäftigung. Adrefie,Sjojef Fried, 869 20, Str. 

Gejudt: Ein junger Mann, 17 Jahre alt, fucht Stel. 
2. das Barbiergeichäft zu erlernen. Adrejjire, 
4.2.5 „Abendpojt“. 8 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Geindt: Eine alleinftehende Wittwe in mittleren 
Sahren jucht Pläße bei Wöchnerin oder zum Aufwars 
ten, Nachzufragen 309 Sedgwid Str., im Store. 

17d31w10 

Angebote Kauf: und Berfauf®: + 

Zu verfaufen: Notions, Eigarren» und Bäcer-Laden. 
425 Larrabee Str. . 20de3,203 

‚Zu verkaufen: 15—20,000 alte aute Mauerjteine, 
billig. _%. Zimmermann, Ede Sheffield und Clark Str. 
Kafe View. ja,mo,8 

‚Zu verfaufen: Simportirte Kanarien-Bögel und et» 
yihe Belgier. 154 Front Str., Hinterhaus oben. jndS 

Zu verkaufen: Pferd und Wagen, geeiguet zum 
Haufiren; wegen Kranfheitsialles. 125 Ordard Str. 

mo,di,8 

Zu verfaufen: 5 Lotten in Lafefide für 8150, $25 
baar, Reft $5 monatlid. Nadhzufragen 433 26. Str. 

modido6 

‚Zu verfaufen: Ein Schuhmacher Reparatur:Shop, 
billig. 510 26. Str. 6 

Zu verfaufen: Ein fichöner, ftarfer, junger Pony. 
Nachzufragen 779 21. Str. 6 

Zu verkaufen: Eine fleine Mitchroute mit Pferd, Was 
genu.j.w. Offerten unter ©. ®. 35, „Abendpojt.“ 6 

‚Zu verfaufen: Ein Tabak3-, Cigarren- und Gonfers 
tionery Store ift billig wegen Krankheit des Befiers zu 

TSEN. Arhland Ave. 19d31102 

Zu verfaufen : Eine gut g.hender Saloon mit fefter 
Kundfchaft ift billig zu verfaufen. 76 Eorneil Straße. 

Ndnwio 
Ein Saloon. 311 Elſton Ave. Ein 

Nachzu⸗ 
mo7t7 

Zu verfaufen: i 
guigehender Pla zwiichen lauter Fabriken. 
fragen aın Plage. 

Zu verfaufen: Monatliche Abzahlungen, 7 Room 
Brickhaus, Steinfundament, Jront nad Dften, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Card. 5%, A. Eoleman, 302 Tacoma 
Building 12d1mt4 

Bevor man Fauft, jehe man fich unier Lager von 
Parlor-Meublement an und ichicke zum Aufpoljtern nach 
281 Wabajh Ave., Ede Ban Buren Str. 6bw7 

Invaliden-Betten, Roll- jotwie veritellbare Stühle, 
KRopitifien, Bettipeijebretter, Krücden. 281 Wabaih Ave. 

Verſchiedenes. 
Loten als Kapitalsanlage, oder für ein Heim in 

Evergreeu Park. Douglas Park, Chicago Lawn, 71. Str. 
und anderen guten Plaͤtzen. Sprecht vor oder ſendet 
um Einzelheiten an B. % Jacob3, 99 Waſhington 
Straße. 14de3, 711,8 

Aufgepaßt, Lake Biewund Nordieite. 
820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Art perfönliches Eigenthäm. Raten niedrig; fein Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortges 
nommen. Zurüdzahlungen nad Belieben; ehrliche Be: 
handlung; tim Falle Jhr Anleihen von anderen Yeuten 
babt, nehmen wir fie auf und erueneru fie. Lale View 
2oan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nahe Fullerton. 5d3mt4 

Die feiniten deutichen Filzichuhe (pafiend für Weih- 
nachtö-Geichente) fabrizirt und hält vorräthig, A. Zim- 
mermann, 226 Elybourn Str. 14de3,2m,8 

Kommt und feht meinte deutichen und engliichen Bil: 
derbücher. Jugendſchriften. Prachtwerke, Spielwaaren, 
Spiele, Weihnachts und Neujahrs-Karten Chriſtbaum- 
verzierungen und Furnitures für die Kleinen, alles iſt 
billig und reichlich vorhanden. Jos. Munk, 755 Lin⸗ 
coln Ave. 13,14,2021,23,24,6 

Verlangt: Leute, die an Magenübeln letden, jollten 
bei 3. Walther, Avothefer, No. 527 ©. Haljted Strane, 
Chicago, vorjprechen oder nah dem Buche über chro— 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Uriachen und Behandiung, 
ſchicken. Zahlreiche Zeugnifje über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. l3nmmfimd 

$10 Belohnung demjenigen, der einem Schuhmacher 
gute Arbeit in einer Ehuh-zactory nachweijen fann. 
Offerten unter A. M. 70, „Abendpojt“. j,m,di8 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der ‚‚Abendpojt‘‘ 
fowie in der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 

Vianos, Orgeln zc. 
wer Großes Lager von gebrauchten Pianos ug 

tem Zuftande und vollitändig garantirt. Vers 
fauft auf leichte Abzahlung. Abends offen. R. 9. 
Day & Eo., 179 Wabaih Ave. montfrbw? 

Bianos billig polirt von einem erfahrenen Manıt, der 
Empfehlungen hat. Adrefie, J. ©. Schmitt, Na. 1115 
Roscoe Str. ja,mo,8 

285 
Das Hanplquarkiet | zoci Anenne 

— für — 

Einfänfe anf die Tommenden Feittage 
ift unbedingt die 

orth Side Yair 
Das größte Gejchäft feiner Art auf der Nlordfeite für 

faft alle möglichen Waaren. 7.11,14,18,21,23,8 

BE Preife billiger, alsirgendwo ZB 

5. Radzinsti, Nachfolger von $. H. Stranke, 
283 & 285 NORTH AVE., nahe Mohawk Str. 

Brand: 

2863 
Archer Abenue 

2863 & 2865 Archer Avenue, 
Ede Bonfield Strafe. 

2865 
Archer Avenue 

Fragt nad der 

ELDREDCE “ B” 
venn e8 ift die befte, einfadfte und dauerhafs 

tefte Rähmafchine in der Welt. 

...-Oifice: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

Br Eingang: Re. 271 Babafh Avenne. "BE 

u. Van Buren Str. 1jas 

Etwaß für 

Ein Weihnachts-⸗Geſchenuk, 

Paſſend für 

222⸗ 

Jede Börſe — Jede Perſon. 

Etwas. 

Eure Pennies, Eure Dimes, 

Eure Quarters, Eure halben, Eure ganzen 

Dollars, 
Welche Ihr erſpart habt, können kaufen für 

Eure Mutter, Euren Vater, 

Eure Frau, Eure Kinder, Euch felbft, Euer Baby, 

Ein Heim für Alle 

Etwas, wofür Zhr bezahlen Fünnt und niemals das 
Geld verpaßt. — Etwas, das Geld ipart nnd einbringt 
für Jeden, dem e3 gegeben iwird. 

Hübſche Wohnung-Lots. 

Prachtvolle Humboldt Park Additions. 

Lots 850 und aufwärts; 325 bis So baar, 
Reſt 210 bis 215 monatlich. 

Dies Eigenthum iſt iehr wünſchenswerth. ſowohl 
für Wohnungs- als Geſchäfts-Zwecie. Es liegt gerade 
weſtlich von Humboldt Park und iſt reizend gelegen 
und verbeſſert, hat Seitenwege. Schattenbäume, gra— 

| 

| 

dirte Straßen, und Wafler wird jehr bald eingerichtet 
werden ohue bejondere Ausgaben der Käufer. 

Um die Additions zu bejuden 

Spredt in unjerer Haudt-Office vor und Yhr werdet 
umfonjt hinbefördert. Oder nehmt die Divifion Str. 
Car bi8 zum Park, von wo hr nad einem Furzen 
Gang dburh den Park nach der Zweig-Difice am 
Divifion Str.-Cingang gelanat; auch findet man eine 
Zweig-Dffice an der Ede von North und Kedzie Ave, | 

Groß Park Lots. 
Lots nur 54500 und aufwärts; 8bis 850 

baar, Reſt 510 bis 315 monatlich. 

Es giebt keinen andern Platz in dieſer Umgegend 
wo Ihr für dieſe Preiſe gleich verbeſſertes und dequem 
gelegenes Property kaufen könnt. Es iſt ſehr verbeſ— 

| 
I 

| 

jert worden durch Seiteniwege an allen Straßen, durd) | 
Gradirung der Straßen und Anpflanzung don Schat- 
tenbäumten in Front jeder Lot. 

| 
Dieſes Grundftüc ift | 

body, trocden und aeiund gelegen und bequem bez. | 
Schulen, Kirchen, Lüden u. |. w.; zwei Straßeneifen= | 
bahnen verbinden es mit dem Geichäftszentrum der 
Stadt fürs Cent3 Fahrgeld. Nur 2 Minuten Wiys 
zum Northiweitern Depot. 18 Minuten Fahrt vom 
Wells Str.-Depot. 
Um die3 Property zu bejuchen, nehmt die Chic. & 

Northw.-Bahıı bis Groß Parf, geht zwei Bloc meitl. | 
und drei Blod nördl. zur Zweig-Office, Ecke Robey 
und Rodcoe Str., oder nehmt Lincoln Ave.-Ears zu der | 
Zieig-Office Ede Lincoln und Belmont Ave. Speder: 
mann faun frei don der Hauptoffice an irgend einem | 

I Wochentage befördert werden. 

Ein praßtvoller Ofen frei 

Entweder. Parlors, Ko oder Range-Ofen für jeden 
Käufer einer der 

ihönen Eottagesaufarofen Lot 
inderSüdwejt-Subdivifion 

Ede Alhland Ave, und 47. Str. 

Preife—$1000, $1350, H1400 und 81900. Ein Zehntel 
baar, Reft $8 bis $15 monatlich, 

‚ Wenn gewünfcht, bauen wir End) ein Haus nad 
irgend einem Mufjter. 

Hübſche Bauplätze 

in derſelben Subdiviſion zu denſelben Bedingungen zu 
Preiſen von 5400 bis 5700 i 
gebaut und hübjche Hetmitätten. 

Wajler ze. Mehr als 80 Hänuier und Stores jind jegt 
auf der Subdivifion gebaut und bewohnt. 
alle Geichäfte im Südweiten und den Stoct Yarda. Zwei 
Straßenbahnliuien berühren da8 WProperty. Die 
Chicago & Grand Trunk-Bahn hat einen Norftadt: | 
Bahnhof zwei Blod3 entfernt. Diejenigen, welche in 
der Gegend wohnen oder arbeiten, jallten jich dieje Xots 
und Hänier anfeben. Und fie werden dann faufen, denn 
unjere Bedingungen find jo bequem, daß es leichter tit, 
ein Haus zu faufen, als eins zu miethen. Um das 
Properip jowie die freien Oefen zu eben 
Aihland Ave. oder 47. Straße Pferdebahn bis zur 
Zweig: Office an der Ecke von Alhland Ave. und 47. Str., 
weiche jeden Tag offen ift; oder jprechet in der Haudt» 
Office vor, von wo Jhr zu jeder Tageszeit frei befördert 
werden. 

Der befte Geldeswerth ift eine Lot für 
8250 und aufwärts, 835 bis BOcajh, 

der Reit $I0 bis $l5 monatlid, in 
„Sdeal* Dauphiu Part. 

Es iſt an der J. C. R. R. zwiichen STter und 9Ster 
Straße, und wird, ohne Zweifel einer der ſchönſten 
Reſidenz-Diſtrikte an dieſer Linie werden. Die Lots 
werden in ſehr kurzer Zeit bedeutend mehr werth ſein, 
als für dieſelben bezahlt wurden. 
ſtändiger Beſchäftigung, wenn auch geringem Salair, 
hat eine Entſchuldigung, wenn er keine Lot daſelbſt hat. 
Sie können von Jedermann unter den Bedingungen, 
wie ich ſie offerire, bezahlt werdin. 
Wenn ſofort gebaut wird, iſt keine Baaranzahlung 

nothwendig. Häuſer werden auf Beſtellung gebaut 
oder Geld zum Vauen vorgeſchoſſen; das Darle kann 
in kleinen monatlichen Zablungen zuruückbezahlt werden; 
lange Zeit. 

Die Verbeſſerungen, die hier gemacht wurden, ſind 
von der allerbiſten Art. i 

laubt. Ueberhaupt, nichts wird erlaubt was einem 
feinen Refidenz-Diſtrikt ſchaden könnte. 

Schulen, Stores, Markets, Poſt-Ofſice, alle Accommo- 
dationen ſind bequem und Fahrgelegenheiten unüber- 
trefflich. Fünſ Eiſenbahnen kreuzen nur zwei Blocks 
ſüdlich, wo Sie neben den Vorſtadt-Zügen auch noch den 
Vortheil der Durchzüge haben; die beabfichtigte Hochs | 
babı geht ebenfalls an diejem Property an der 87. | 
Straße vorbei. 
Um dieje3 Property zu jehen forecht vor in der 

Hanpt:Office an irgend einem Tag und hr werdit kos 
ftenfrei befördert, oder wendet Euch an den Verkäufer 
am Randolph Str. Depot am Sonitag Nadhurittag um 
1:45 und fihert Eu) Frei-Tidets für den Spezials | 
Zug, welder um 2 Uhr abgeht. 

Ercurfion-Tidet3 gültig fürden 
Spezial:Zug. 

Stadt-Lots 3300 und aufwärts. 

bis 550 Baar, der Reſt s10 bis 3815 
monatlich. 

In der zweiten „UnterdenLinden“ 
Addition in Avondale. 

825 

Die Eottages find neu, qut | 
\ hübſche Die Verbeſſerungen 
ür alle Lots ſind Seitenwege, Schattenbäume, Sewer, 

Bequem für | 

nehmt die | 

Kein Mann mit bes | 

) alle Bau-Pinien find feitgeießt und | 
fein Gejchäits-Gebäude wird in den Wohnfiraßen er= | 

Sn der Regel meinen niedere Preife tiedere Qualität, | 
es giebt jedoh Ausnahmen im allen Regeln, und Ddieje | 
it eine der größten. 

Seitenwege in allen Straßen; Schattenbäunte in der 
Front von allen Lots; Straßen ichön geebuet; bloß 
5 Meilen pom Courthaus? alle Yots nahe dem Avons 
dales Bahnhof, jowie zur beablichtigten Verlängerung 
der Milmaufee Ave. Kabelbayn und den Schulen, | 
Stores, Kirden x. 

pradtvoften eriten Addition, deren Verkauf fo r 
haft war und wo der Werth nm beinahe 100 Brozent 
im vergangenen Jahre geitiegen ijt. ch habe guten 
Grund, darjelbe jchnelle Steigen des Werthes in dieier 
zweiten Addition zu veriprecden. 

So wohlverbeflerte, autgelegene Lot3 find nirgends 
an der Nordmweitern-Eifenbahın und nicht zu annäherns 
dem Preije zu haben. 

Haupt-Tifice vor und wir bringen Eud irgend einen 
Zug frei dahin, oder fommt Sonntags zum & EN. 
W. Bahnhof und ſichert Euch ein fFreisTietet von unfes 

Nachm. abgeht. 

„Magnetiſches““ Großdale. 

gelauft haben die 

Lots 5100 und aufwärts. 
$10 bis $20 Daar, 

Reit B bis $lO monatlid. 

Gro&dale liegt an der E., B, & Q.-Babn, genau zwei 
Meilen weitlich von der Stadı-Grenze und nur WO Mis 

Die zweite Addition ift gerade mweftlich von meiner 

n V fern fi en Spezialzug, weldyer 15 | - 5 : ren Verkäufern für den Spezialzug yer um 1:15 | Hron Mountain & Menominee... 7 bI1.309 

| &edar 

Um die Lot3 beiehen zu fönnen, fpresht in unferer | 

Wie viel ift in diefen zwei Worten ausgedrüdt — für 
die glücklichen Leute, welche diefen Eommter bejucht und 

nuten Fahrt vom Union-Bahıhof, Ecte Canal» und | 
Adams Str.; alle Vortheile einer Stadt find bier zu | 
finden; die Verbeilerungen, wie Seiteriwege, Schatten« 
bäume, gradirten Straßen, macadamıi B 
vard, Abzugsröhren ꝛtc. ſind die beſten, die ger t wer⸗ 
den können. Ebenfalls iſt ein ſchöner Parke ng der 
Giienbahn ausgelegt worden und der Bahıhof Ihon 
längjt vollendet, ift der ichönfte an ver&., B.&0Q.- 
Babn; ein pracdtpolles Theater: und Halt en-Gebäude | 
it mit einem Koftenaufwande vpon $10,000 errichtet | 
worden und die bereits vollendeten Häuser find jehr 
ſchön. 

Viele Häuſer der Vollendung nahe und täglich werden 
von Kaufern neue in Angriff genommen. 

Dies iſt eine außergewöhnliche Gelegenheit, ein | 
pradtvolles Heim in einer wunderihönen Borjtadt zu | 
einem jehr niedrigen Preije zu jichern, 

Lotten $IO0 und aufwärt3, 

810 bi3 20 Baar, Reit 8 bis $IO inmonatlis | 
hen Zahlungen. 

Keine Baarzahlung nöthig wenn fogleih gebaut 
wird. Geld wird zum Bauen geliehen oder Häufer auf 
Anordnung gebaut * 

Damit ein Jeder Großdale anſehen kann, liefere ich 
auf Nachfrage Frei⸗Ticlets für folgende Züge: 

Wochentag-Züge. 

Abfahrt vom Union⸗Depot, Canal und Adams Str., | 
1.30 Nadm. 

Sonutag3-Züge 

1:15 Nam. 

Gro5dale-Spezialzug: 

Srei-Ticdetd für den Spezialzug find zu haben am 
Bahnhof 10 Minuten vor Abgang des Zuges. 

Abfahrt 1:45 Nadhm. | 

i Kanfas Eity, St. Zojeph, Athijon 
Wenn Sie nicht Ihrer Fran ein Geier don einer | 

Lot oder einem Haufe und Tot machen wollen, je ma- 
Ken Sie fid jelb 

fen würden, und in Summen, die nicht größer find, wie 
die Mietbe, welche Sie bezahlen. 

Breite werben nädjtes Jahr 

der Erhöhung des Werthes, welche in Kürze eintrifft, 
benügen. 

Wollt Ahr ed nicht thun? z 
Ih werde Euch) allen nöthigen Beiftand leiften. 

S.E.GROSS, 

Dergrößte Srundeigentbumß-Händler 
der Welt. 

Südöflide Ede von Dearborn und Randolph Str. 

eines und bezahlen daffir in monatli- | 
Gen Zahlungen, gerade jo, ald wenn Sie Miethe begab: | 

| Freeport, Rocford und Elgin... 

Abfahrt vom Union-Depot, Canal und Adams Str, | er AR 

nit nahe jo medrig 
fein, ald gegenwärtig, und Ihr foltet den VBortheil vom | 

| tion, Bolt Straße Ede 
| und Grand Sache Hot Sri 

Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Chicago, St. Baul & Kanfad Cith⸗Eifenvahn. 
Rinie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad) St. Pa 
er a ee 8 Stadt-Ficet-Dffie, No. 204 Ela 

tr., Deno e Harriſon und 5. Ave. 
Ale Züge täglich Abfahrt Ankunft 

Et.Paul & Minn. Limes Erpreß.. 5.300 9.33 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erprig 5.MN 9.33 
St. Palıl und Minn. Nacht-Exrpreß.. 11.08 20.84 
St. Charles & Syramore Local..... 1.0A 10.54 
Et. Eharled & Byron Koral 4.30N 10 10M 

Chicago & Alton:Eifenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot, Canal Str., 
Madifon und Adams Str. Adgan 

ze Veſtibuled Exrpreß ———— . 12.0038 
anjas Eity Beitibuled Lim + 6.MWN 

Kanſas City. Col. & Utah Erpreß...+11.20N 
Et. Louis Veftibuled Limited * 9.0R 
Epringfield & St. Loni3 Tag-Erpreß+ 9.003 
Epringfield & St. Louis Nadt-Erpr.*11.20R 
Soliet & Streator Accom...........? 5.MNR . 

* Täglich. + Täglih Sonntags ausgenommen, 

Eanta Fe Route. 
Züge gehen ab von SBearborn-Station, Ede 

und Polt Straße. Abfahrt. 
Salesburg & Ft. Madiſon Erxretz F 8600 M 
Kanfas Cith. Los Angeles u. San 

Diego Veſtibule Schnellzu 5. B2 *8 
Etreator, Zoliet und Pelin Erpreß + L15R 
San Francisco Erpreß........... 11.04 
Kanjas Eity, Athijon & St. 0» 
EEE ik 11.30R 
* Tüglih. + Sonntag ausgenominen. 
Sffices: 212 Clark Straße, Erde Adam, 

Ghicage— Hanias Eity. 
Dearborn 

nfunft. 
+7.15R 

3.0 M 
+2.10R 
7.00 M 

3.00M 

Mihigan Ecntral. 
New Nork Gentral und Hudion River, Vofton und Als 

bany-Eiienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Tepots: Yuh Bon Lake Straße und am Fuß von 22 
— icket⸗Offices: 67 Elart nk —— 
von Randolp traße Palmer Houſe un 
Pacific Hotel. BER Abfahrt Ankunft 

Roit (über Haupt-Linte)......... 7 755M 554 
New Vork u. Bofton Zag-Erpreß TIO.3S5M 1435X 
New Hort und Bolton Limited... "3.10% °9 
Kalamazoo Accommodation +450R 
Atlantic Erpreß . 10.104 
Nacht⸗Expreß SEE 

Ueber dte Ehicago und Weit-Michigane? 
Grand Rapids u. Mustegon Poft + 7.55 M 
Grand Rapids u. Vinstegon Erp. T LION 
Graud Rapids u. Must. Sleever._ "10.10 A 

* FZäalih. + Ausgenommen Sonntags- 
nommen Samftag3. 

Fe .- 

mo 

@ abn. 

WÄR. 
BETEITE TSRA 5338* 4+-+-+ tr 

‘8 
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Eake Shore und Mid. Southern, New York 
Gentral, Bojiton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ad und fommen an Wie folgt: Chicago, 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. _ _ 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Aibany Depot, KAnzeland Str. 
Tidet-Offices, 66 Elart Str. — Depot, 22, Str. — 

Grand Pacıfie und Palmer Houfe Abfahrt Ankunft 
Foftzug (alte Einie) < 8.0M * 6.852 
NY. uud Bolton Tag-Erpreß......" 8.50M 
New York und Bojton Schnelläng.. 
Veftibule Limited. ..........: + 
Nerv York und Bofton Erpreß...... 
Naht-Erpreg N. Y. und Boiton.... 
Elthart und Goihen Accom 

gs Täglih. * Sonntags ausgenommen. 

nn un #0 » 

m 

um 

Eunmosn ESSHEEH sS5Esase 

Die Benniylvania:Linien. 

Anion Raffagier-Station, Canal Straße, zwilden Ma 
diion und Adams. Tidet-Offices, 65 Clark Str., Pals 
mer Done und Grand Pacific-Dotel. 

Züge aehen f F Mail Erpreß 

nad Ne Hort, Phi⸗ | — Spezial nr) FSchuelläng.......... 
ladelphia, Baltimores rs Ponna. Kimited 

Waibingten und P&aitern Erpreß .8158 
Pittsburgh. F Atlantic Exrpreß..... "11.304 

PNah Louisville, Kinciunati, Indiana | + 8.308 
polis, Eolumbus und dem Süden I)" 8551 

F Via Fort Wayne Route. P Via Pan Handle Route, 
Erprebzüge fonrmen in Chicago an um *5.55 9. 

*7.00 B., #9,0 B., +5.00 A. *6. 30 A., *9. 30 A. 
* Täglich. * Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Great Rock-Jsland Route, 
Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 

Offices: 104 Clark Str. Neues Opernhaus-Gebände. 
Palmer Houſe und Grand Pacifie Hotel. 

Abfahrt. 
+8.15M 

+ 1200R 

"-10R 

Anfunft. 
r 722 4 

+1.B5N 

1.25 R 

Illinois und Jowa Expreß 
Council Bluffs, Sidux Falls. 

Peoria & Dakota Expreß ..... 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

———— 
Kauſas City. Leavenworth. Den⸗ 

ver, Colorado Springs & 
Pueblo Sotid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver’ und Pueblo 
Limited Veſtibule Expreß 
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Frogay und Dem. 
Eine Beifnagtsgefgiäte, 

Nah dei Englischer. 

(5. Fortfegung und Schluß.) 

„hut Dir das nicht gut, Benny?” 
frug er, während er den Kleinen von 
allen Seiten gut zubedte, „Sprich nod 
nicht, Wenny, aber Du mußt zugeben, 
daß Dir ein Bischen wärmer geworden. 
Menn die Jade Falt ift, wärme ich fie 
wieder,” 

Ex trat vom Pett zurüd, um die Me: 
dicin vorzubereiten, die jeine Mutter 
ftets in warnıem Wajfer eingegeben hatte, 
und Froggy muhte ed doc) wie fie maden. 
Nicht Tange, und eine [dwade Stimme 
Harg von Lager ber: 

„Mir ift [on wärmer, Froggy,“ fagte 
ie. 
„AG, wie mich das freut,“ fagte der 

große Bruder. Sobald Du eingenoms 
men haft, wärme ich dir die Jade wieder. 
... Aber, da fhau.... Deine Medicin 
Yt fertig. Schau nur, wie fie gut und 
warın ilt. Es wird Dir glei) darnad) 
bejjev werden,“ 

„Sie ilt gut gegen meine Krankheit, 
gelt?“ frug Benny, jo tief unter der 
ade verkrocden, daß man nur einen 
Haarbüjchel und eine Eleine Stumpfnafe 
ab. 
„Das will ich meinen,” ermwiderte 

Froggy ganz begeiftert. „Sie ift gegen 
alle Kranfheiten gut. Die Mutter jagt, 
da fie Alles heilt, Schnupfen, Huften, 
Zahnmweh, Kopfichmerz, Neißen, Ohren: 
zwang, Gicht, alle Krankheiten !* 

Benny verjuchte vergeblich, fich aufzu= 
feten. Frogay mußte ihn jtügen und 
die Taffe zu feinen Lippen führen. Als 
der arme Kleine die jhwärzliche, wider: 
ich riechende Flüſſigkeit ſah, überlief 
ihn ein Schauder und er warf fich wieder 
zurück. 

„Verſuch' nur, Benny,“ ſagte Froggy 
ermuthigend. „Ich ſage Dir, daß das 
Lirir nicht jo fchlecht ilt.... nicht halb 
jo jchleht wie Kicinusöl oder Brech⸗ 
pulver,“ 

„Es ſchmeckt ſchlechter,“ erklärte der 
Kleine mit einer Jammermiene, während 
er zu trinken verſuchte, aber wieder 
zurückſchauderte. 

„Es wird kalt,“ rief Froggy ängſtlich 
„und rührte das Gebräu energijch um. 

„Sei artig, Benny. Nimm ein, mein 
Herzchen.“ 

Auf Bennys Bitten hin Tieß er fi 
berbei, felbit einige Tropfen der Medicin 
zu nehmen; er verjuchte, diefelbe fein 
Brüderhen auf Commando trinken zu 
laſſen. Alles umſonſt. Bennys Abſcheu 
ſchien unbezwingbar. 

Froggy war der Verzweiflung nahe. 
Die Laſt ſeiner Verantwortlichkeit drückte 
ihn ſchwer. Was ſollte er thun, wenn 
Benny bei ſeiner Weigerung verharrte? 
Er verſuchte durch Strenge durchzuſetzen, 
was er mit Zureden nicht erreicht hatte. 
Aber Benny antwortete auf Schelte und 
Vorwürfe nur durch einen traurigen 
Blick, ſein Geſicht darauf im Kopfkiſſen 
verbergend. 

„Deine kleine Maus häite die Medicin 
gewis genommen, wenn Du fie ihr gege: 
en bätteft,“ ließ fi Froggy einfallen 

zu jagen. 
Das Argument verfehlte feine Wir: 

fung nicht, Benny richtete fih auf, er= 
griff die Tafje mit beiden Händen und 
leerte fie mit einem Zuge, 

„Richt wahr, fie ift nicht Schlecht, wie 
Du dadteft?* frug Froggy befriedigt. 

„Ob, noch viel jchlehter,“ veriette der 
Kleine, während er noch von Efel ge: 
ſchüttelt wurde. 

„IH will Dir nun Mehlbrei kochen, 
damit er Dir den Geſchmack hinunter— 
ſpült,“ ſagte der ältere Knabe. 

„Ich kann nicht eſſen,“ erklärte 
enny. 
Während Froggy die Jacke an's Feuer 

hielt, hörte er, wie der Kranke über große 
Hitze klagte, er ſah, wie er die Arme aus 
dem Bett ſtreckte und die Decken abwarf. 
Froggy führte die Veränderung auf die 
wohlthätige Wirkung des „Lixirs“ zurück, 
als er jedoch Benny in der Nähe betradh: 
tete, erjchraf er über die Wandlung. Der 
Kleine hatte ein fonderbares Ausjehen, 
feine Hände brannten, er jammerte über 
Kopfweh und jtarfe Hite, er frug, ob 
fein Kopf nicht groß und jchwer gewor: 
den wäre. Auf Froggy's Geheiß ver: 
juchte er zu jchlafen, öffnete aber bald die 
Augen wieder und warf feinem Bruder 
einen Blid zu, der zu jagen fchien: „Ob, 
Broggy, was ift nur heut mit mir 2% 

„Du bift frank, mein Liedling,“ fagte 
Froggy zärtlid. „Der Schlaf wird Dir 
gut tyun, „Schlaf, ichlaf!“ 
‚Die brüderlihe Stimme jchien das 

Kind zu beruhigen, es jchlief allınälig 
ein, 

Froggy Tochte fih nun einen Napf 
Haferbret, aber nur einen Kleinen, damit 
Benny morgen noch genug hatte, und 
nachdem er gegefjen hatte, Fleidete er fich 
geräujhlos aus und legte fich neben dem 
Bruder nieder, 

Das weite London barg wohl faum 
zwei andere Kleine Gejtalten, "deren An- 
bli€ jo tief traurig wie derjenige der 
Kinder war, die zum letten Mal neben 
einander rubten, 
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ALS Benny am nächiten Tage erwachte, 
jhüttelte ihn ein heftiges Fieber, die 
Haare flebten auf der Stirn, auf welcher 
große Schmweißtropfen perlten, feine 
trodnen, übernäctigen Augen jhauten 
fonderbar um fi. Die ganze Nacht hin: 
durch hatte er vor fich hin gejprochen, 
die Deden abgeworfen und Froggy mit 

Fußtritten traktirt, die dieſer geduldig 
hinnahm, „weil es Benny's Fußtritte 
waren.“ 

Als der Morgen graute, ſtand Fro 
auf und betrachtete den Be —— 
es ſchien ein ganz anderer kleiner Knabe 
zu ſein. Auf Froggy's Frage nach ſei— 
nem Befinden ſetzte er ſich in die Höhe 
und murmelte buntes, en. 
zo Zeug durcheinander, von Pferden, 

agen, ‚großen Ratten und Ballons, 
Broggy Fonnte fi nicht verhehlen, daß 
es dem Kranken jhledhter anftatt befjer 
ging. 
In feiner Berlegenheit Tief er zu Frau 

Blunt und bat fie herauf zu fomınen, um 
nad Denny zu jehen. Als dies ge: 
bon erflärte die Nachbarin, daß 

enny ſchwer krank ſei. 
Du mußt ihn ruhig zei und gut 

unterhalten, jagte fie, während fie ihre 
Hand auf Benup's heiße Stirn Iegte ı 

feine glühenden Händchen anfühlte, 
„Der Armenarzt Brown wird bald zu 
meinem Gurt fonmen, der nicht recht 
wohl ift. Ich werde ihn heraufichiden, 
daß er nach Benny fieht. Er ijt krank, 
fehr Franf,* fügte fie mit einen mitleidis 
gen Kopfjchütteln hinzu. 

„Haben Sie heute eine Aufwartung, 
Frau Blunt?” fragte Froggy, der das 
Bedürfniß empfand, eine theilnehmende 
Seele in feiner Nähe zu willen, 

„Nein, ich muß heute nicht fort,” gab 
fie zur Antwort. „Ich waiche zu Haufe. 
Du kannft mich immer rufen, Kanajt 
Du nicht Feuer anzünden ?* 

„Nein,“ verſetzte Froggy zögernd. 
„Holz und Kohlen ſind ausgegangen.“ 

Ohne ein Wort zu ſagen, ſtieg Frau 
Blunt die Treppe hinab und kehrte nach 
einer Minute mit Holz und Kohlen zu— 
rück, die ſie von ihrem eigenen, mageren 
Vorrathe genommen. Der armen Frau 
mußte jpäter fehlen, was ſie verſchenkte, 
aber dennoch gab ſie es von ganzem Her— 
zen gern. 

Die wahre Großmuth iſt nur bei den 
Armen zu Hauſe, die jede Annehmlich— 
feit, den geringjten Hebei ag mit Freu: 
den theilen, ohne eine Belohnung zu er: 
warten, Wie viele Armen haben hunz 
grig am Falten Herde gejeffen, weil fie 
einem im &lend befindlichen Freunde 
ausgeholfen. 

Frau Blunt Fniete vor dem Kamin 
nieder und zündete das euer an. 
Froggy’3 verzweifelter Geſichtsausdruck 
flößte ihr nm jo tieferes Mitleid ein, da 
fie ahnte, daß er bald noch verzmweifelter 
werden würde. Gie hatte jchon viele 
Kranke gejehen, und war überzeugt, daß 
3 ber Eleine Benny nicht lange mehr 
treiben Fönne; Sroggy blich dann ganz 
allein zurüd. Nachdem fie diejem nod): 
mals eingeihärft, Benny nicht jprechen 
zu lafien, ging fie hinunter, um den 
Doctor zu erwarten. 

Vroggy wollte den Kranken dadurd) 
zeritreuen, daß er feine gejtrigen Erleb- 
nifje erzählte, aber diejer hörte ihn nicht. 
Seine Lippen murmelten unzujanmens 
bängende Heden von Polizijten, der 
Königin, großen Ratten ıc. 

So vergingen etliche Stunden, bis end- 
ih Frau Blunt in Begleitung des Arztes 
erſchien. 

Der Armenarzt war ein ſilberhaariger, 
großer, magerer Mann, der ſich bücken 
mußte, als er zur Thüre hereintrat. Er 
warf einen raſchen, prüfenden Blick um 
ſich und ſchien von dem entſetzlichen 
Elend der Manſarde ſchmerzlich berührt. 
Der Doctor Brown war durch ſeinen 
Beruf an den Anblid von Elend und 
Noth gewöhnt, aber fo entjeglihe Dürf- 
tigkeit wie bier hatte er noch nirgends 
eſehen. 
Er trat an Benny's Lager, zog eine 

große Uhr aus der Taſche und ergriff das 
abgezehrte Händchen, um nach dem Pulſe 
zu füblen. 

„Seit wann iſt das Kind denn krank?“ 
frug er. 

„Seit geſtern,“ verſetzte Froggy. „Als 
ich Abends gegen ſieben Uhr vom Buck— 
ingham Palaſt zu Hauſe kam, fand ich 
ihn auf dem Fußboden liegend. Ich 
wollte ihm aufhelfen, aber er konnte ſich 
nicht auf den Beinen halten. Das iſt 
Alles.“ 

„Und ſeit der Zeit ſchwätzt er, ſchwätzt 
er und ſchwätzt er,“ fügte Frau Blunt 
hinzu. „Er redet den größten Unſinn, 
ohne Sinn und Verſtand zuſammen.“ 

„Wer pflegt und erzieht Euch?“ fragte 
der Doctor, während er ſeinen Blick über 
das Zimmer ſchweifen ließ. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Doctor,“ 
ſagte Froggy, „wir, Benny und ich, 
pflegen uns ſelbſt. Die Eltern ſind ge— 
ſtorben, und da ſchlagen wir uns ganz 
allein durch.“ 

Der Doctor richtete noch mehrere an: 
dere Fragen an Froggy, melde diefer 
offen und rajch beantwortete. 

Er erzählte dem Doctor die Geihichte 
des SKasperletheaters, wie zuerjt Die 
Mutter, dann der Vater geftorben war, 
welches harte Leben er und jein Bruder 
jeit der Zeit führten, wie er der Königin 
geiehrieben und geftern in ihrem Palais 
nachfragen wollte, ob der Brief angelom- 
men, in welchem Zujtande er Benny 
bei jeiner Heimkehr auf dem Boden ge: 
funden, 

Der Arzt hörte dies Alles mit fehr 
ernjter, ja jo erniter Miene an, daß fich 
Frau Blunt veranlaft fühlte, ihm zu er: 
Elären, daß fie den ganzen Tag als Auf- 
wartefrau außer dem Haufe bejchäftigt 
jei, und daß fie nur mit Enapper Mühe 
und Noth fih und die Jhren vor der 
Unterkunft im „Workhouje“ bewahre. 
&o könne fie natürlich den Kindern nicht 
viel geben, aber was fie gäbe, das füne 
aus gutem Herzen. 

„E3 thut mir unendlich leid, da ich 
dies Alles nicht früher erfahren habe,“ 
jagte Doctor Brown, „denn num fürchte 
ich, ift nicht viel mehr zu machen.“ 

„Ob, Herr Doctor,* flehte Troggy, 
„Tonnen Sie ihm nicht eine gute Medicin 
geben, welche ihn gejund macht, Ach 
babe noch. fein Geld, aber ich werde ge: 
wiß bald welches verdienen und Sie für 
Alles bezahlen.“ 

„Er liebt jeinen Bruder über Alles,“ 
flüfterte rau Blunt, 

„IH werde mein Möglichftes thun, 
Kleiner,“ fagte der Arzt freundlich, 
„Mah’ Dir nur wegen der Bezahlung 
feine Sorgen. * 

Er jhrieb mehrere Zeilen auf zwei 
Blätter, die er aus jeinem Notizbud) riß, 
faltete jedes von ihnen befonders zujam: 
men und bezeichnete das eine mit einem 
vo Kreuz. 
„Baß auf,“ fagte er zu Froggy, „Du 

läßt biefes Blatt in ber Apoibefe” ber 
Rollerftraße und trägft diefes Papier in 
das Haus aus rothen Ziegelfteinen, das 
in der nämlichen Straße liegt. Du ver: 
langft Herrn Wallace und giebit ihm das 
Blatt, dann holjt Du auf dem Nücwege 
Deine Medicin ab. Halt Du das ver: 
jtanden ?* 

Froggy wiederholte die Inftruftionen 
des Doctorö und eilte davon, Benny 
unter der Pflege des Lebteren zurüd: 
laſſend. 

Durch die Vermittelung des Arztes er⸗ 
hielten die Kinder Medicamente, Lebens⸗ 
mittel, Kobfen, wollene Deden und fogar 
eine Kranfenwärterin. Aber Wohlthaten 
und ärztlihe Pflege Tamen zu fpät, 
Benny war hoffnungslos verloren. Bom 
Fieber und Delirium gequält, lebte er 
noch zwei Tage dahin. Am dritten Tage 
heint da8 Fieber zu fallen, der Heine 
en wird rubiger und fcheint friedlich 

afen — 
Ueber feine Titt ein fo glüdl 
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falls lächeln mußte, Er ftand auf den 
Zehenfpiben neben dem - Kranfenlager 
und beirachtete Benny mit dem Ausdrud 
unendlicher Zärtlichfeit. Das Lächeln 
des Kranken war rafch erlofchın, feine 
Feine Bruft bob fich unter Frampfhaften 
Seufzern, Gleich darauf febte er fich in 
die Höhe und jchlang feine Arme um den 
Hals des Älteren Bruders, während er 
heiße Thränen vergoß. 
„Was fehlt Dir, mein Liebling?” 

fagte Froggy erfchroden, indem er den 
Kieinen feiter an fich preßte. „Was fehlt 
Dir? Ach dachte, Du jeteft [don wieder 
gefund.... Bor einer Minute lachtejt 
Du, und jegt weint Du, wie ein Kleines 
Kind,“ 

„Ich habe geträumt, * [chluchzte Benny, 
„einen jo fhönen .... jo glüdlichen 
Traum,“ 

„Was haft Du geträumt, erzähle,” 
bat Froggy den Kranken. „Ich erzählte 
der Mutter immer, was ich geträumt 
hatte,“ 

Benny bob den Kopf etwas in die 
Höhe, ohne fich aus Yroggy'3 Armen zu 
winden und fing zu erzählen an. 
„IS träumte, “ ſadte er, „daß ich ge— 

ſtorben und nicht meh— hier war, ich war 
nicht hungrig, ich ängſtigte mich nicht um 
den Miethszins. Meine kleine Maus 
war bei mir, ich hielt ſie in der Hand. 
Wir wollten zufanmen fpielen.... da 
mar fie auf einmal fort.... Ich ſagte, 
daß ich zu Dir wollte, Froggy ; Du warlt 
ganz allein hier .... mein Froggy; Es 
war Naht, und Du weinteft.“ 

Und Benny brach bei der Erinnerung 
an die traurige Vijion des armen Froggy, 
der verzweifelt allein weinte, weil jein 
Brüderchen geftorben, in lautes Schlud): 
zen aus, 

„Benny, mein Benny,“ ftammelte 
Froggy, „ed war ja nur ein böjer 
Traum,” 

„Za, ja,“ munggelte Benny und fuhr 
mit Schluchzen fitt: 

Die Brüder fchmiegten fi) noch inni= 
ger an einander, Benny berubigte Fich 
nah und nah und jeine Hände löjten 
fih, als ob er fich wieder niederlegen 
wollte. 

„Bit Du jest getröjtet, Benny,“ frug 
Froggy leiſe. 

„Ja, Froggy,“ erwiderte der Kleine 
mit verlöſchender Stimme. „Ich höre 
ſo ſchöne Muſik.“ Ein ſonderbar glück— 
licher Ausdruck glitt über ſeine Züge, 
ſeine Arme ſanken herab, er legte das 
Krausköpfchen auf das Bett zurück und 
blieb ganz ſtill. 

„Welche Zeit iſt es?“ fragte er dann 
nach einer Pauſe. 

„IIch kann Dir's nicht genau ſagen, es 
muß wohl gegen vier Uhr ſein.“ 

* .... dann kommt wieder der 
Abend .... Alle gehen heim,“ murmelte 
Benny vor ſich hin. 

Froggy hörte noch, wie er einen tie— 
Ki Seufzer ausftieß,. daın ward Alles 
till. 
Nichts verrieth ihm, daß in dem trau: 

rigen Heer der Londoner Hungrigen wies 
der ein Fleiner Soldat gefallen, weil in 
Reid und Glied Fein Plat für ihn ge: 
weſen. Er hatte fich niedergelegt, um 
nie mehr aufzuftehen, die wunden Füße, 
das jchmerzende Haupt ruhten für immer. 
In Benny’s Zügen ging eine große 

Veränderung vor fich, fie nahmen einen 
friedlichen, heiteren Ausdrud an, den 
Froggy noch nie an ihnen gejehen, und 
der ihn an das Antlit feiner todten 
Mutter erinnerte. Ueberhaupt jah Benny 
mit einem Male der Mutter jo ähnlich, 
nur daß er nicht fo alt war. Froggy 
beugte fich zu ihm nieder, um ihn zu fü]= 
jen; er fand fein Geficht jo kalt. Yroggy 
rieb das Händchen janft, ohne es erwär— 
men zu fönnen. Warum war nur Benny 
fo falt? Froggy rieb ftärfer und ftärker, 
er jprah mit Benny, er Füßte ihn, er 
rief ihn laut, aber Benny antwortete 
nicht. 

Frogdy ward unruhig und dachte, Frau 
Blunt zu rufen, als die Thür aufging 
und dieje hereintrat. 

„Frau Blunt,“ rief Froggy voller To: 
desangft, „Benny fchläft jo feit.... ich 
fann ihn nicht aufweden.... Ich Fan 
machen, was ih will.... Und fühlen 
Sie nur, wie feine Hand Falt ijt.“ 

Die gute Frau trat jchnell auf das 
Bett zu, fie ergriff die Hleine Hand und 
behielt fie einen Moment in der ihrigen ; 
behutjam legte fie diefelbe dann auf die 
Dede zurüd, Sie mwuhte, daß Feine 
Sluth der Welt das Händchen erwärmen 
fonnte, daß Feine freude, fein Schmerz 
ein Lächeln oder Thränen auf das bleiche, 
abgezehrte Gejichtchen zu loden vermod: 
ten. — 

„Ob, weden Sie ihn,“ flehte Fro 
als — zu ihm ee hie Froggy, 

Frau Blunt zog Froggy an ſich, legte 
die Hand auf jein Haupt und während in 
ihren Augen zwei große Thränen glänz- 
ten, fagte fie janft: - 

„Broggy, Dein Brüderchen ift glüd: 
lih.... Aber Du wirft ihn nie wieder 
ſehen.“ 

Froggy antwortete nicht, er war von 
den Worien wie betäubt. 

„Können wir ihn nicht zurückrufen,“ 
ſchrie er endlich auf; „ſoeben ſprach er 
ja noch mit mir .... Er verſprach, mich 
nie zu verlaſſen.... Er ſagte, daß er ſich 
fürchtete, allein auf eine ſo weite Reiſe 
zu gehen.... Und nun bat er Niemand 
mitgenommen, der auf ihn Acht geben 
könne! Er hatte mir doch verſichert, 
daß er nie, aber nie ohne mich fortgehen 
würde!“ 

Und Froggy ſchluchzte in bitterem, ver⸗ 
zweifeltem Schmerze. „Nun iſt er fort, 
und er weiß nicht einmal, wie lieb ich 
ihn babe.... Ob Benny, Benny, komm 
zurüd,.... Benny, mein Bruder, mein 
lieber, Kleiner Bruder, fomm wieder!... 
IH kann ja nicht leben-ohne Dih!.... 
Benny, mein Benny!“ : 

Der guten Nahbarin thaten diefe 
berzzerreißenden Worte in der Seele weh, 
fie verfucdte, Froggy aus dem Zimmer 
zu führen, aber diejer war nicht dazu zu 
bewegen, das elende Loch zu verlafjen, in 
dem er mit Benny gelebt hatte. 

„Wenn nur Benny wiederfommen und 
mit mir jprechen möchte! Benny, mein 
Benny! Komml Komm!” Diejer 
Schrei hallte unaufhörlih von den nad: 
ten Wänden wieder, 

Als endlich Froggy nicht einmal mehr 
ſchluchzen konnte, als er fich fraftlos auf 
das Lager warf, das Frau Blunt in einer 
Ede der Manjarde bereitet, murmelte er 
noch mit bereits gejlofjenen Lidern: 

Die Mutter jagte doch, baf wir Alle 
—— von bier fortgehen würden... 

nun find ort.... nur mid 
| haben fie * zu J 

⸗ 

ur anne 

Die Privatwohtihätigkeit und die Für: 
forge der Gemeihdebehörden, von Dr. 
Brown auf die Wrüber aujmerkjam ge 
macht, zeigten n2 anläßlich des Todes: 
falles in glänzenbem Lichte. Nachdem 
fie den Fleinen Benny langfaın, Zoll für 
Zoll qualvoll verfungern ließen, forgten 
fie für ein anftändiges, ja reiches Begräb: 
niß. Für Froggy follte gleichfalls ein 
Vebriges getan’ werben, um ihn vor 
dem Schidjal feines Bruders zu bewah: 
ren. Einige Tage na) dem Begräbniß 
ward er dem Waifenftifi, dem „Worte 
boufe”, überwiefen, jener Einrichtung, 
welche die Londoner Armen mehr als 
Kerker und Gefängniß fürdten. Frogay 
hatte früher Alles daran gefebt, feinen 
Bruder vor dem Aufenthalt in dem ver: 
abjheuten Ort zu dewahren. ebt ließ 
er Alles ruhig, theilnahmslos über fich 
ergeben ; feit Bennys Tod bejigt er nichts 
mehr, daß er beihüsen, vertheidigen 
fonnte, 

Als er von einem Gemeindebeamten 
dem Workfhouje zugeführt ward, läuteten 
die Gloden das Weihnachtsfeit ein, 
Hinter den hellerleuchteten Fenſtern 
dampften einige Bunjhbomlen, thronten 
ftattliche Pubdings und Kuchen, nicte die 
grüne Stechpalme mit den rothen Bee: 
ren. MWeberall ftieß er auf vergnügte 
Menfchen, die fih „Fröhliche Weihnad): 
ten“ zuriefen, das Jroggy noch in den 
Obren jchwirrte, als das Thor bes 
„Workhoufes* dumpf Hinter ihn zufiel, 

(Ende) 

Nüdgang des deutihen Ausfuhr: 
handels, 

(„Bolfiiche Zeitung“, deutichfreif.) . 

Sn der fchußzölnerifchen Partei meh: 
ren fi die Klagen über den Rüdgang 
der Ausfuhr an Erzeugniffen deutichen 
Gewerkfleißes. Die Thatſache ſelbſt iſt 
richtig, die Klagen und Warnungen ſind 
vollauf berechtigt. 

Die Freihandelspartei hat ſtets an 
dem Satz feſtgehalten, daß eine geſchützte 
Induſtrie nicht ausfuhrkräftig ſein kann. 
Als 1879 zum erſten Male die Einfüh— 
rung höherer Zollſätze vorgeſchlagen 
wurde, warnte Delbrück, der von dem 
Miniſterſeſſel auf das Kampffeld des 
Abgeordneten heruntergeſtiegen war, mit 
ernſten Worten; er wies darauf hin, 
daß Deutſchland ohne Ausfuhr nicht 
leben kann. Die Schutzzöllner ſchlugen 
damals alle ſolche Mahnungen in den 
Wind. Sie ſprachen ihre Meinung da— 
bin aus, daß es die Aufgabe des Staates 
ſei, dem Gewerbfleiße den inländiſchen 
Markt zu ſichern; ergebe ſich dann die 
Möglichkeit, noch einen Theil in das 
Ausland abzuführen, ſo ſei das eine an— 
genehme Zugabe, aber keineswegs eine 
Bedingung des Wohlbefindens. 

Deutſchland kann ohne Ausfuhr nicht 
leben. Und da die Ausfuhr unter dem 
herrſchenden Syſtem nicht nach Wunſch 
vor ſich geht, hat man zu künſtlichen 
Mitteln gegriffen, um dieſelbe zu ver— 
mehren. Eines dieſer künſtlichen Mittel 
iſt die Colonialpolitif. Das zweite 
Mittel iſt, daß man die ausgeführten 
Waaren unter dem Herſtellungspreiſe 
hergegeben hat. Für Spiritus und 
Zucker iſt das lange herkömmlich gewe— 
ſen. Der einzelne Fabrikant dieſer 
Waare empfand dieſen Verluſt nicht, 
denn derſelbe wurde ihm durch ein Ge— 
ſchenk aus der Staatskaſſe erſetzt, wel— 
ches ſich in die beſchönigende Form eines 
Erſatzes für bezahlte Steuern hüllte. 
Man hat große Worte von der Summe 
gemacht, die für ausgeführten Zucker in 
das Land gekommen iſt; man hat ſie 
aunähernd richtig auf 200 Millionen 
Mark jährlich berechnet. Aber dieſe 
Summe deckte nicht den Aufwand, der 
für den Volkswohlſtand erforderlich war, 
um ſie aufzubringen. Neuerdings hat 
man dieſe Art des Handels auf andere 
Waaren übertragen. Es haben ſich 
unter der ſchützenden Wirkung des Eiſen— 
zolles Ringe gebildet, welche das Eiſen 
im Inlande moͤglichſt hoch verkaufen und 
den dadurch erzielten Gewinn benutzen, 
um Eiſen an das Ausland unter dem 
Herſtellungspreiſe abzugeben. Auf dieſe 
Weiſe hat man vorübergehend Gold in 
das Land gezogen, aber den VBolkswohl: 
ftand hebt man auf diefe Weife nicht. 
Die Arbeitskraft des deutſchen Volks 
fo zu ftärfen, daß fie das Höchite zu 
leilten vermag, darauf fommt es an, 
Und diefe Arbeitskraft jteigert fich in der 
Freiheit, im Wettbewerb mit anderen 
Völkern. Zu deyaupten, daß Deutjch: 
land in diefem Wettbewerbe unterliegen 
müfje, wenn fein Gemwerbefleiß nicht 
unter die fhütende Vormundjhaft des 
Staates gejtellt werde, ijt die jchwerfte 
Beleidigung, die man dem deutjchen 
Bolfe zufügen Fann. Zu der Freiheit, 
welhe der Gewerbefleiß braudt, um 
Großes Teiften zu lönnen, gehört aber 
auch der möglichit günftige Bezug feiner 
Hilfsstoffe, und unter der Vertheuerung 
diefer bat der deutjche Gemwerbefleik 
fchwer gelitten. Der deutjche Wohlftand 
bedarf eines gefunden Ausjuhrhandels, 
und der Ausjuhrhandel dedarf zu feiner 
Gefundheit der wirthihaftlichen Freiheit. 
— — —— — — — — 

Juden und Offieierscorps. 

In der Budgeteommiſſion des deut⸗ 
ſchen Reichſstages warf jüngſt der Abg. 
Richter die Frage auf, ob ſich Juden im 
Officiercorps —ſei es der activen Armee, 
ſei es des Beurlcubtenſtandes —befinden. 
Die Frage, auf welche der Kriegsminiſter 
zur Zeit keine beſtimmte Antwort erthei⸗ 
len konnte, hat zu intereſſanten Erörte— 
rungen und Erkundigungen geführt. 

Die Juden in Preußen ſind ſeit 1818 
kriegsdienſt pflichtig; nur in Poſen 
find fie es erft feit 1847. Dieſem Act 
gingen umfafjende Ermittlungen feitens 
des Kriegsminijterinm über den Mili: 
tärdienft der Juden im Frieden und im 
Kriege vorher. Die Refultate diefer Er: 
mittlungen wurden in einen amtlichen 
Bericht zufammengefaßt, welcher bejagte, 
daß die Juden des preußiichen Heeres 
von den Soldaten der riftlihen Bevöl: 
ferung im Allgemeinen nihterfenn: 
bar unterjdieden find, daß fie 
fich im Kriege gleich den übrigen Prenßen 
bewährt, im Frieden den übrigen Trup- 
pen nicht nachgeſtanden haben, und daß 
insbeſondere in Zeiten der Gefahr die 
Juden keineswegs hinter der chriſtlichen 
Bevölkerung zurüdblieben. Durch die 
Kriegspflicht der Juden kam von ſelbſt 
auch die Beförderungsfrage 
auf's Tapet. Es wurde in einer könig⸗ 
Beil —— die — der 

örderung von Juden zu cie⸗ 
ren a eier. hen. Schon damalö be 

v. Puttfamer, er verfiche nicht, warum 
nicht unter folden Umftänden der Jude 
auh Dfficier werben könne: denn als 
Unterofficier ftehe ja ber Jude in dem: 
felben Disciplinarverhältniß zum ge: 
meinen Soldaten, wie der Dfficier zum 
Unterofficier, 
hm erwiderte der damaligeKriegsminis 

fter, die DOfficieröbeförderung Fönne des: 
wegen nicht eintreten, weil den Juden bis 
jest au im Civildienft nicht das 
Net zu Staatsämtern zuftehe, 

Nun, diefe Schranfe ift inzwichen 
gefallen. it aber die olgerung des 
damaligen Kriegsminifters eingetreten ? 
Zahlveihe Mittheilungen aus preußifchen 
und aus jüddeutfchen Städten meijen da: 
rauf hin, daß man im Gegentheil immer 
mehr von der militärifchen Beförderung 
der Juden abkommit, und ihr Ausihlug 
aus den Dificierscorps ſich auch ſchon 
bei der Beförderung zunr Gefreiten und 
zum Unterofficier geltend macht. Ohne 
daß eine ausdrüdliche Beftimmung hier 
über vorhanden wäre, fcheinen die that: 
Jählich mafgebenden Grundjäge in 
den letten acht Jahren ferneres militäri= 
jches Avanciren von Juden nahezu un: 
möglich zu machen. Bei der allgenieinen 
gejelichaftlichen Bedeutung, welche die 
militäriihe Würdigung in Staaten wie 
Deutjchland hat, wirkt das natürlich auch 
außerhalb des Heeres, 

Schiffsſchraube und Elektricität. 

Die Concurrenz der Dampferlinien, 
das Beſtreben eine höhere Fahrgeſchwin— 
digkeit zu erzeugen, hat eine Menge Pro— 
jecte zur Verbeſſerung und Vervollkomm— 
nung der Triebkraft und ihres Mecha— 
nismus hervorgerufen. Die Erfindungen 
zur Verbeſſerung der Schiffsſchraube 
ſind geradezu unzählig. Doch behauptet 
immer noch die einfache Reſſel'ſche 
Schraube ſiegreich ihren Platz, und bei 
jedem Neubau eines rieſigen Oceandam— 
pfers Febrt man immer wieder zu der al: 
ten Conjtruction zurüd, Der Grund 
liegt feineswegs in -der Abneigung der 
Rheder gegen Neuerungen. Dazu ilt die 
Eoncurrenz und das Beitreben, den Mit: 
bewerber um eine halbe Najenlänge bei 
dem Wettrennen über den Dcean zu 
Ihlagen, viel zu rührig und unterneh- 
mungsluftig. 

Nein, der Grund ift ein doppelter, 
nämlich einmal die Geldfrage, und dann 
die Unficherheit des Erfolges. Wenn 
der Erfinder fih ein PBuppen:Dampf- 
boot von Liliput:Dimenfionen baut und 
feine funfelnagelneue Erfindung daran 
anbringt, jo macht fi das auf einem 
netten Kleinen Teich, bei fchönem Som: 
merwetter vor einem geladenen Damen 
publifum recht Hübfh. Wenn dann das 
fleine Ding munter püffend umbermwir: 
belt, dann Elatjchen die jungen Mädchen 
vergnügt in die Hände, und rufen ent: 
züdt: „Nein, das ift aber doch zu nied= 
lich, zu reizend!*“ And dann hält ihnen 
der Erfinder einen jchönen gelehrten 
Bortrag, der mit fo jchweren und langen 
Wörtern gejpict ift, daß den Zuhörern 
ganz jchwintlig davon wird. Der Vor: 
trag fließt dann jedesmal mit der pro= 
phetiihen Erklärung: „Su wenigen 
Sahren, hochverehrte Yinmwefende, wird 
diefe bahnbredhende Erfindung fich die 
Welt erobert haben, Sie werden dann 
nur noch Niefendampfer meiner ons 
ftruction, welde fi zu jenem Modell 
verhalten, wie der Wal zum Häring, auf 
den Dceanen umberfaujen jehen!“ 

Leider wird der Prophet [hmählich be: 
trogen, Sein Batent will Niemand 
nehmen, DBergebens bietet er e3 allen 
großen Danpfergejellihaften, Nhedern, 
Shiffsbauern an. Lächelnd hört man 
ihn an, wirft anch wohl einen flüchtigen 
Blik in feine Zeihnungen, gewöhnlich 
ift aber die Unterredung jehr bald erle: 
digt. Der Gejhäftsmann erwiedert dem 
Erfinder: „Gejetst, Sie haben Necht ; ich 
bezweifle gar nicht, daß Jhr Modell auf 
einem &ntenteich fich ganz veizend aus: 
nimmt. ie werden aber zugeben, daß 
ein Dceandampfer ein anderes Ding ift, 
als Zhr Modell. Da tommen Factoren 
in Rechnung, die fih im Kleinen gar 
nicht vorftellen Lafjen. DBergefien Sie 
nicht den furchtbaren „Sturm= und Wo: 
gendrang, die ungeheure Ladung neben 
der gewaltigen Maſſe des eigenen 
Schiffsrumpfes, welche die Schraube zu 
bewältigen hat. Ihr Ding da ijt ja un: 
verhäftnigmäßig ftark, und wir müßten 
entweder unjere Mafjchinen verzehnfachen 
oder die Größe des Dampfers um neun 
Zehntel verringern, um etwas Aednliches 
zu leiften. Mit einem Wort: Wenn Sie 
mir den Beweis liefern, daß Ihre neue 
Schraube unfere Riefendampfer jchneller 
treibt ale die alte, gut, dann bin ich Jhr 
Mann, 

Niedergefchmettert verläßt der Erfin: 
der das Bureau. Er weiß jehr wohl, 
daß der Nheder Recht hat. Er jelbit hat 
fehr erhebliche Bedenken, ob unter großen 
Verhältniffen und im Kampf mit den 
Elementen fich feine Erfindung bewähren 

Tann. E35 mangelt ihm aber an Kapital, 
um tojtjpielige Dampfer nıır des Erpes 

riments wegen zu bauen und jo in der 

Praris. feinen Ideen Geltung zu ver: 
ichaffen. Auch findet er Niemand, wel: 
cher geneigt ift, fein Geld dazu herzuges 

b en. 
Auch find die neuen fogen. Erfindun: 

gen auf dem Gebiet der Schiffsihraube 
meift nur Variationen von längit als 
unpraftifh verworfenen Neuerungen, 
Bewährt hat fih nur eine Verbefjerung, 
die Doppelichraube, d. 5. zwei Schrau: 
ben mit je einer bejondern und unabhän: 
gigen Schraubenwelle, obwohl auch hier 
wegen der nicht centralen Lage der 
Schrauben ein Theil der Wirkung jeder 
einzelnen verloren geht. Längft hat man 
es aufgegeben, mehrere — an 
einer Welle anzubringen. Einmal ver: 
meidet man gern jede Somplication. Je 

mehr Theile die Schraube hat, deito 
Teichter ift die Gefahr des Zerbrechens, 
Mähren der Fahrt ijt aber eine Nepara- 
tur der Schraube fehr fhlecht auszufüh- 
ren. Dann auch arbeiten die verjchiedes 
nen Schrauben an derjelben Welle un: 
gleihmäßig, erihmweren badurh den 
Gang des Schiffes und vergrößern die 
Erfhütterung. 

Die Schraube wirft dur den Drud 
auf ein widerftehendes Mittel, das Waj- 
fer. 3 ift Elar, daß die erfte Schraube. 
an der Welle weil fie auf ruhendes Waj: 
fer trifft, den ftärkften Widerftand zu 
überwinden hat, fie leiftet daher die 
größte Arbeit und bringt das Schiff am 
meijten vorwärts. ie ertheilt aber der 
Waflermafje eine wirbelnde Bewegung 
im Sinne der Richtung des Schiffes, 
deshalb findet ſchon bie zweite Schraube 
faft gar keinen Widerjtand, arbeitet alſo 

—— Re 

leer. Bei den folgenden ift das noch 
mehr ber gall, Außer der erften Schraube | reden, 
find alfo die anderen völlig überflüffig, 
ja [hädlich, weil fie durch Neibung den 
Gang des Schiffes verlangfamen. 

‚ Troßdem wird jebt eine Erfindung 
eines gewiffen Glifton VBofe als etwas 
ganz Wunderbares auspojaunt, obwohl fie 
gerade anfbdiefem faljhen und längjt ver: 
worfenen Princip beruft. Er bringt 
nämlich nicht weniger als zwölf Schrau: 
ben hintereinander an der Welle an! Da: 
mit jedoch nicht zufrieden, Tegt er die 
Schrauben weit hinter den Kiel, nach der 
Schiffsmitte zu. Das ift ein zweiter 
grober Berjtoß gegen die Gefeße der Me: 
hanif, Denn er fchafft dadurh im 
hinterherichleifenden Theile des Schiffs: 
rumpfs eine träge Mafje, welche den Wi: 
derftand des Waijers theilweije aufhebt. 

Eine neue riefige Leiftung, über welche 
nicht wenig Lärm in der Tagesprefje ge: 
Ihlagen wird, ftellt der Nuffe Leonidas 
Apojtolow in Ausficht, nämlich nicht we= 
niger, al3 120 Knoten die Stunde; jo: 
viel joll fein mit Elektricität getriebenes 
jubmarines Schiff zurüdlegen Fönnen, 
Das füme auf eine Neije. von je: 
undzwanzig Stunden zwi: 
den Queenstown ud San: 
dyboof hinaus! Das Boot ijt wie 
eine Cigarre geftaltet, mift 283 Meter 
Länge und 3} Meter im größten Durch: 
mejjer. ES beiteht aus zwei Hüllen, von 
denen fich die äußere concentrijch um die 
innere dreht, und zwar auf einer Are, 
welche durch beide Enden des Schiffes 
läuft. Um, die äußere Hülle läuft in 
einer langgeftredten zweifachen Schraus 
benwindung ein breites, klingenartig 
dünnes Band aus Stahl. Dasjelbe 
Ichraubt fi durch die Umdrehung in 
Ichlangenartigen Windungen in das 
Wafjer ein uud treibt dadurch das Schiff 
vorwärts, Je tiefer der Schiffsförper 
in’3 Waffer taucht, dejto befjer arbeitet 
die Spirale, ganz unter Wafjer aljo am 
Beiten, Als Triebfraft will Apoftolow 
einen eleftriijhen von ihm erfundenen 
Motor verwenden. 
. Das Brincip feiner Erfindung ift da3- 
jelbe, welches bei der Schraube zur Au: 
wendung Fommt, nur diesmal in bejon: 
serer yorm, da er das ganze Fahr: 
zeug zur Schraube umgejtaltet. Wenn 
es nur nit an der Unmöglichkeit fchei: 
tert, einen genügend jtarfen Motor zu 
conftruiren ! 

Liede und Paſchawirthſchaft. 

Die Klagen der Beamten im Caftle 
Garden wegen Gejhäftsüberhäufung find 
geradezu endlos. Ju recht grellem Wi: 
derjpruch mit diefer angeblichen Ueber: 
bürdung jteht es aber, wenn die Herren 
Sadjon und Genoflen trosdem Zeit 
finden, ihre Najen in alle möglichen 
Saden hineinzujteden, die fie gar nichts 
angehen, harımlojen®inwanderern Blades 
reien und unnüße Scherereien zu verurs 
jachen, kurz, eine Thätigfeit zu entfalten, 
welche dem „Pflichteifer“ der berüchtigten 
rujfiihen Grenzwächter nichts nacdhgibt. 
Su Publikum find jchon häufig jolche 
Beſchwerden aufgetaucht; einen der em: 
pörenditen Fälle aus neuefter Zeit wollen 
wir in Folgendem mittheilen: 

Bor etwa fünf Jahren Fam in Cali: 
fornien ein junges, bübjhes Mädchen 
von Dentihland an, die fi Minna 
Steffens nannte, in der Haupt: und 
Nefidenzitadt des Welfenreihs, Hanna: 
ver, das Licht der Welt erblidt Hatte, 
und fi) hinaus bis an die entfernte Küfte 
des Bacific ſchiffen ließ, weil fie bier 
einen Bruder hatte und ihr Glüd ver: 
fudhen wollte. 3 gelang ihr leicht, im 
guten Familien als Kindermädchen unter: 
zufommen, und fchon nach wenigen Jah: 
ren batte fie fo viel erübrigt, um im 
vorigen Frühjahr ihren bhochbetagten 
Eltern in Hannover einen Bejuch abjtat- 
ten zu fönnen, 

Sie dampfte alfo wieder Iuftig über 
den Atlantijchen Dcean, und nachdem fie 
fi) das alte Vaterland wieder recht gründ: 
li einmal angejehen, trat fie die Rüd: 
reile an, diesmal in Begleitung eines 
fiebenzehnjährigen Bruders, der ebenfalls 
Luft verfpürte, in Californien fein Glüd 
zu mahen. An Bord des Bremer Dam: 
pfers, auf dem Minna die Dceanfahrt 
zurücklegte, ruhte ihr Blid öfters mit 
Mohlgefallen auf einem jungen, ange: 
nehmen Manne, und nicht lange dauerte 
eö, da auch der remde fih durch eine 
gewifje geheime Sympathie zu ihr hinge- 
zogen fühlte, daß Beide nähere Bekannt: 
haft madten. Er nannte fi Voor: 
mann und erzählte, daß er in Chicago 
als Fleifcher anfällig fer nnd joeben von 
einer Bejuchsreije nah Deutichland zu: 
rüdfehre. Schon nad) zwei Tagen fand 
das Bären jo jehr an einander Ge: 
Ihwad, daß man fofort eine förmliche 
Verlobung jhloß. 
Doc fie jollten ich graufam verrechnet 

haben: 
„Denn mit Eaftle Gardens Mächten, 
Sit kein ew’ger Bund zu flehten, 
Und das Schickſal ſchreitet ſchnell.“ 

Das Boot legte an Caſtle Garden an, 
und das Paar ſchickte ſich an, wie das 
Liebespaar Tamino und Pamina in der 
„Zauberflöte“, durch Feuer und Waſſer, 
muthig durch die Fährniſſe dieſes moder⸗ 
nen Fegefeuers zu dringen. Doch da 
ſchallte ihnen ein donnerndes Halt! ent: 
gegen. Minna wurde ſofort von einem 
Beamten in ein Zimmer geführt und 
hier bedeutet, ſie müſſe ſich von ihrem 
Liebhaber trennen und könne nicht mit 
ihm zuſammen bleiben. Man theilte 
dem erſtaunten und wie aus allen Him— 
meln gefallenen Mädchen mit, daß das 
Geſetz die ſofortige Heirath nach der 
Landung durchaus verbiete. Voormann 
wurde verhaftet. 

Jetzt ging das Leiden der beiden Lie— 
benden an. Minna wurde zwei Tage 
gefangen gehalten, und ebenſo lange 
hielt man ihren Bräutigam auf, troßdem 
daß er behauptete, er habe jtets redliche 
Abfichten gehabt und fei bereit, das Mäd⸗ 
chen auf der Stelle zu heirathen. Dies 
gefiel nun aber wieder Minna nicht, denn 
fie wollte jetzt doch erſt unter allen Um— 
ſtänden die Verhältniſſe ihres Bräuti— 
ams kennen lernen und auch ihrem in 
alifornien wohnenden Bruder Alles 

erzählen, was ſich zugetragen. Die Lie— 
benden ſchieden dann in New Nork von 
einander unter zärtlichen Küſſen und ver⸗ 
ſprachen, ſich im Goldlande wiederzu⸗ 
ehen. 
—8 Bruder der fo jhmählih Gemaß: 

regelten ijt entjchloffen, die Angelegen: 
eit genau zu unterjuchen und mit dem 
Gate von Gajtle Garden und jeinen 
Untergebenen, die feine Schweiter ohne 
jeden Grund zwei Tage in Gewahrjam 

— an — 

hielten, einmal ein ernſtes Wort zu 
FE Tg 

Gegen Nüdverfiherung, 

Es ift ein alltäaliches "6, 
vorkommendes — ng 
ficherungsgejelligaft fh Huch Mr: en 
24 a NG durch Rückver— 
ſicherung gegen plötzliche und große Por. 

lufte zu deden juht Ge were 
in der Weiſe daß Es geſchieht in der Weiſe, daß ſie ein großes Riſ — — Koßes Riſiko in eine Anzahl kleinerer Boten zerle 
und fich gegen jeden Theilbetrag dee 
Rückverſicherer deckt. Natürlich —— 
fie diejem geringere Prämien, alg he 
jeldjt empfängt, und ftreicht dann den 

en lie u 5 und erl 
tes Gejchäft, und von feiner Seite a 
Dagegen Einſpruch erhoben werden. Im 
Gegentheil kann es den Verſicherten nur 
angenehm ſein, wenn der Verſicherer ſi 
gegen große Verluſte deckt, denn er erhöht 
dadurch feine Zahlungsfähigteit, Dazg 
Verfahren hat mit der Braris engliſcher 
Bankiers Aehnlichkeit, welche, wenn fie 
Conſols über See ſchicken, die Werihpa— 
piere in einzelne Stücke ſchneiden ünd 
dieſe auf verſchiedenen Schiffen aufgeben. 

Gegen eine gewifje Art der Nüdverfiz 
herung macht jich jedoch neuerdings nas 
mentlich in New Nork eine ftarfe Strös 
mung unter den Berfiherungsgeielichafs 
ten jelbit geitend. An der Verianımluna 
ihrer DBertreter und Directoren wurde 
Fürzlich der Antrag geftellt, bei der Le— 
gislatur auf den Erlaß eines Gejekes 
binzumwirfen, welches die Nüdverficherung 
bei ausländijchen Gejellichaften, die den 
Gejegen des Staates nicht unterworfen 
find, gänzlich bei Strafe zu verbieten, 
dagegen joldhen, die ich den Staatsge: 
fegen unterwerfen, eine Steuer von zehn 
Procent der von ihnen erhobenen Bräs 
mien aufzuerlegen. 

Einen Begriff von dem Umfange die 
ſes Geſchäfts Fann man fi) machen, 
wenn man erfährt, daf an Prämien bis 
zum 31. December 1888 in New Nork 
an ausländijche Gejellichaften $27,548,: 
382.12, an inländifche, d. 5. im Staate 
New Mork domicilirende und dem der: 
tigen Gerichtsjtande unterworfene Gejells 
Ichaften $26,707,257.77 gezahlt wurden, 
während auf jonftige amerifanifche, aber 
nicht in New Mork domicilirende Gejell: 
Ihaften die Summe von $36,964,545.28 
entfiel, 
Dem Berfiherten Fann es allerdings, 

wie gefagt, jehr gleichgiltig fein, ob jein 
Rifiko im In= oder Auslande gededt ift; 
ihn kommt es nur darauf an, daß fein 
Berluft prompt und ohne Winfelzüge 
ausgeglichen wird. Nicht jo für die ins 
ländijchen Gejellihaften, Denn Diefe 
unterliegen ziemlich drüdenden Beichräns 
tungen, von denen die Ausländer eben, 
weil fie den Staatsgejegen nicht unter: 
worfen, gänzlich frei find. Denn eins 
mal muß die inländifche Aijecuranz: Ges 
jellfchaft 200,000 Dollars baar bei den 
Staatsbehörden hinterlegen und ftets 
einen DVermögensbejtand von 500,000 
Dollars, d 

Mit einem Wort, man will Gleiche 
förmigfeit des Gejchäfts, auf derjelben 
Bafis; das Geihäft der inländijchen 
Gejellihaften fol nicht durch ungerechte 
Begünftigung der Ausländer benachtheis 
ligt werden. In Preußen unterliegen 
übrigens ausländijche Berficherungsges 
jelichaften der Kontrolle des Minijters 
des Innern; fie müfjen ihre Statuten 
behufs Concejfion einreichen. 

Sr, Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
15 Elybouru Ave. 

Befte Gold- Füllungen und Gebijje eine Spezialität. 
Kähne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. re 

oo 

unryYry‘ 

reife. 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
8247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfeld3 Store), 19j6m3 

Zah Arzt. 
PVreife billiger als an der Südfeite. Befte Golds 

Füllungen St aufwärts. Nfle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebiß beite Zähne 38. Theil-Gebiß 
8, Hu.%. Alle andere Arbeit im Berhältnik. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 CmuicAGO OPERA HoUusE, 
SKraftiziren in allen Gerichten, einfchließlich des Won 
mundichaftzgerihts. Herr Gerpheide ift ein Deuticher, 

OFFICE DER CHICAGO 

Paudlords’ Proleclive Socielg 
371 Larrabee Str. 12018 

Finanzielles. 
a —————— 

part, wer bei mir Balfageicheine, Gejüte ode 
wiichended, nad) oder von Deutichland kauft. 
& befördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
remen, Antiverpen, Rotterdam, Ymiterdans, 

ort oder avre, Paris, Stettin zc. via New 2) e 
iefere mit aliimore. Paſſagiere nach Europa 

Sepack frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa Tonnen laffen will, 
Kann e3 nur in jeinem Spntereffe finden, bei mir Preis 
karten zu Löfeın. ntunft der Baflagiere ii 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in dew 
Beneraf-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Er Bollmadıtd: uud Erbihaitsiaden im 
Europa, GoHettionen, Boitauszahlungen 1% 
pronpt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 38 
ee pn 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu den nied⸗ 

zigiten Zinſen. 
eifije 

Erfte Snpotheten für fihere Kapis 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 
— 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlcegunge 

Grundeigenthums⸗ Hypotheken gekauft 
und verkauft. 

No. 336 Divifion Straße. 

Die Chicago Mortgage Loan E9., 
Yerleibt Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 

— von 825 bid 32500, auf Robel vPianos * 

Wagen, Maihınen, Kagerhauß-Sceine ıc. 2C- (mähr 

olde im Beige bei enthlmers verbleiben), u 

bi dgerung und unter Iiberalften Bedingungen. 5 

exe Anleıhen werden jo gemacht, daß jeder —* 

trag zu irgend einer Zeit aurücbezablt werben 
i ie Sinfen im Berhälunit a Rn 

—— ah ' Gpica @ machen, fin 

KERN Bier gii 
Beenden hohe wenn fie bei und voripredhen, 

2san 60. 
s ..  Ghisage Mies, * Salt 


